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Zwiſchen Lob und Verdammnis.

Ein ergötzliches Schauſpiel bietet jetzt die konſervative
Preſſe. Während von deutſch konſervativer Seite die
Ang ffe des Grafen Schwerin Löwitz gegen den Reichs
kangler, daß er die St uervorlagen der R gierung nicht
mit genügendem Nachdruck vertreten habe, endlos varitert
werden, entd ckt die fretkonſervative Gruppe plötzlich ſo
hohe Vorzü e an den neuen Steuern, daß ſie ihre An
nahme als großen Erfolg des Reiche kanzlers auspoſaunt
Herr v. Zedlitz, dem man ja immer eine feine Witterung
für das nachſagt, was „oben“ in Gunſt ſteht, ſchreibt in
der „Poſt“ geradezu einen Hymnus auf den Erfolg des
Reichskanzlers Ganz im Gegenſatz zu den deutſch
konſervativen Meinungsäußerungen vertritt Herr von
Zedlitz die Anſchauung, daß die Vermögenszuwachsſteuer
durchaus den urſprünglichen Abſichten der verbündeten
Regierungen entſpricht, und er ſchließt mit folgendem
perſön lichem Lob für den Kanzler

Wie dem ab r auch ſei, jedenfalls iſt ſtcher, daß die
jetzt im Reiche zuſtande gekommene Beſitzſteuergeſetz
gebung dem erſten Vorſchlage des Reichskanzlers an
den Bundesrat entſpricht. Geſtaltet ſich ſo der Aus
gang des Beſitzſteuerproblems zu einem ſtarken und
vollen perſönlichen Erfolge des Reichskanzlers, ſo wird
auch ferner ernſtlich nicht beſtritten werden können, daß
ihm in den einzelnen, beſonders ſteittigen Punkten das

e e Erledigung gebührt. Der
Gedanken der Reichsvermögensſteuer entgegengetreten

iſt, muß es zugeſchoben werden, daß der Reichstag nicht,
wie es anfangs ſchien, auf den Gedanken einer Reichs
vermögensſteuer ſich feſtlegte. Ebenſo iſt ſeiner ent
ſchloſſenen Unannehmbarkeitserklärung die Beſeitigung
der Beſteuerung der Bundesfürſten aus dem Zuwachs
ſteuerentwurf zu verdanken. Jn der „Poſt“ iſt in
beiden Fällen der Erfolg eines ſolchen entſchloſſenen
Vorgehens vorausgeſagt. Das ändert an dem Verdienſt
des Reichskanzlers nichts. Wenn das Reich und alle
vaterländiſch Geſtnnten in ihm ſich der durch die Ver
abſchiedung der Wehr und Deckungsvorlagen voll
brachten großen nationalen Tat erfreuen können, ſo hat
insbeſondere auch der Reichskanzler den vollſten Anlaß,
mit Befriedigung und Genugtuung auf ſeinen Erfols,
auf deren Zuſtandekommer, zurückzublicken.“

Es iſt m font, daß die „Kreuzzeitung“ am
gleichen Tage eine Wochenſchau brachte, die von perſön
lichen Spitzen gegen den Reichskanzler geradezu wimmelte.
Darin wird den Konſervativen der Dank aller unbefange
nen und partelpolirtſch Neutralen dafür atteſtiert, daß ſte
das Beiſpiel eines feſten Willens gegeben hätten, der ſich
nicht durch populäre Strömungen und die friedſelige,

unbequemen Kämpfen lieber ausweichende Stimmung der
Zeit beirren ließ. Ja, das konſervative Organ erklärt
ſogar, die Art, wie das hinter uns liegende Geſetzgebungs
werk zuſtande gebracht wurde, habe von neuem gezeigt,
wie die demokratiſche Hochfluk gegen die monarchiſche
Gewalt und das kaiſerliche Heer drückt. Wer zwiſchen
den Zeilen zu leſen verſteht, der wird deutlich heraus
fühlen, daß man hier den Konſervativen Verdienſte unter
ſtellen möchte, die man gleichzeitig beim Kanzler zu ver
miſſen vorgibt. Herr v. Zedlitz weiß aber offenbar
ſchon, daß dieſe Argumente an beſtimmter Stelle keinen
Eindruck mehr machen, und ſo zieht er es vor, die
Deutſch Konſervativen ihrer Jſolterung vollſtändig zu
überlaſſen. Jm Intereſſe der hiſtoriſchen Wahrheit muß
freilich feſtgeſtellt werden, daß die Reichspartei nicht von
Anfang an von der Vermögenszuwachsſteuer ſo begeiſtert
war, wie es jetzt Oktavio v. Zedlitz iſt. Noch in der
zweiten Leſung war der Sprecher des Reichsgrüppchens
im Reichstage noch der gleichen Meinung, wie die
Schwerin Löwitz und Weſtarp, und erſt vor der end
gültigen Entſcheidung der dritten Leſung wandelte ſich
hre ablehnende Haltung zu einer Bewilligung mit dem
berühmten ſchweren Herzen. Näachträglich ſcheinen die
Herren zu entdecken, daß ſte eigentlich mit Freuden und
nicht mit Seufzen bei der Vermögenszuwachsſteuer hätten
mittun ſollen. Der politiſche Charakter des Reichs
kanzlers aber ſchwankt in der konſervativen Beurtellung
nun zwiſchen höchſtem Lob und herbſtem Tadel. Auf

Stenerprinzip ſe

wiederholtem Beſitzwechſel verblieben.

mit neuesten Marktnotierungen-
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die Verwierung im konſervattven Lager wirft dieſe
widerſpruchsvolle Beurteilung ein helles Schlaglicht.

Re Veröffentlichungen in der Rorddeutſchen
Allgem. Zeitung“ über die verabſchiedeten

neuen Reichsſtenern
verfo gen offenbar den Zweck, Bundesſtaaten und Ge
meinden zu beruhigen. Ste weiſen darauf hin, daß durch
die Aufhebung des Reichsanteils an der Wertzuwachs
ſteuer ſolche Gemeinden, die vor der Einführung des
Reichsgeſetzes bereits die Zuwachsſteuer beſaßen, für die
nächſte Zeit den Reichsanteil erhalten ſollen. Dann
nimmt das oſſizibſe Organ das Verdienſt, für die Ent
wickelung der Kommunalſinangen durch das an ſich
gerechtfertigte und durchaus geſunde Steuerprinzip ge
ſorgt zu haben, für die Reichsgeſetzgebung in Anſpruch.
Gleichzeitig weiſt es mit vollem Rechte darauf hin, daß
eine richtige Abgrenzung zwiſchen Reichs-, Staats und
Gemeindeſtnanzen eins der wichtigſten Probleme der
deutſchen Politik ſeit und es erwartet, daß dieſe in früheren
Jahren auch in der Literatur noch nicht genügend ge
würdigte Frage noch lange Gegenſtand eingehender
w ſſenſchaftlicher und publiziſtiſcher Erörterungen bleibt.
Gewiß wäre eine Abgrenzung der Finanzgebtete ſehr
ſchön, nur ſoll ſie nicht rein ſchematiſch ſein. Die direkte
Reichsbeſteuerung hat ihre großen Vorzüge, und es wird

e an en h z direktet endlich auch durch die d
gebung anerkannt worden iſt. Will die Regierung eine
Verwiſchung der einzelnen Finanzgrenzen vermeiden, ſo
iſt oberſter Grundſatz eben der, daß ſie ſich für eine wirk
liche Politik der Sparſamkeit einſetzt. Bis jetzt hat ſich
die Regierung bei ihren Vorſchlägen gerade auf dem Ge
biete der Steuern auch nicht gerade nach den bisherigen
Erfahrungen und Ergebniſſen der wiſſenſchaftlichen Er
örterung gerichtet. Geld zu bekommen war ihr oberſtes
Prinzip, und die Art und Weiſe der Erbohrung neuer
Steuerquellen bildete für ſte noch immer eine Frage unterKorn Bedeutung. Jn dieſem Zuſammenhange iſt
es auch recht bemerkenswert, daß das Kanzlerorgan in der
gleichen Nummer erklärt, daß die Reichsverwaltung auf
die Erledigung des Petroleummonopols nach wie vor
entſcheidendes Gewicht legt. Offenbar will man dem
Monopolgedanken keine Niederlage zuſtoßen laſſen, um
bei künftigen Neuforderungen etwa hier den Hobel an
ſetzen zu können. Parlament und Steuerzahler haben
jedenfalls allen Grund, auf threr Hut zu ſein.

Verſchwindendes Bauernland.
Aus Schleſien wird der „Frſ. Ztg.“ geſchrieben

In welcher Weiſe bäuerliche Gemeinden unter den fort
währenden Aufkäufen kleinerer Beſitzungen durch den
Großgrundbeſitz zu leiden haben, geht aus folgendem
Beiſpiel deutlich hervor

„Jn Heidewülxen, Kreis Trebnitz dem Wahl
kretſe des Herrn v. Heydebrand umſaßt die Ruſtikal
feldmark etwa 590 Morgen mit einigen 50 Beſitzungen.
Zum Dominium gehören dagegen ungeführ 3600 Morgen
In den letzten vier Jahrzehnten ſind nun zwölf Grund
ſtücke mit rund 200 Morgen durch Kauf in den Beſitz
des Domintums übergegengen und dort auch bei

Die bäuerliche
Gemeinde hat alſo ein Drittel ihrer Feldmark verloren,
Und die nachteiligen Folgen äußern ſich nach verſchiedenen

Richtungen hin. Handwerker und Geſchäftsleute leiden
durch das Verſchwinden ſeßhafter ſelbſtän
diger Bauernfamilien, ebenſo machen ſich die
Nachteile inbezug auf die Unterhaltung der Kirche und
Schule ſowie das Steueraufkommen in der Gemeinde
bemerkbar. Bei den Wahlen zu den Gemeindekörper
ſchaften ſtnd ſchwer geeignete Vertreter zu finden. An
einen genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß iſt nicht zu
denken. Der letzte Ankauf einer Wirtſchaft von etwa 62
Morgen durch das Gut hatte auch inſofern eine tiefein
ſchneidende Wirkung als dadurch die Gemeinde das Recht
verlor, die Jagd ſelbſtändig zu verpachten, da die Ge
meindefeldmark nicht mehr zuſammenhängend iſt.

Jm Hinblick auf dieſe Mißſtände, durch die die Ge
meinde immer mehr in Abhängigkeit vom Dominium
gerät, hatten ſich die Mitglieder der Reſtgemeinde vor
einiger Zeit „vertrauensvoll“ an die beiden Vertreter
ihres Wahlkreiſes im Landtage, die Herren v. Hey de
brand und v. Keſſel gewandt Die Antworten beider
Abgeordneten lauteten dahin, daß die Dinge auf dem
Gebiete des Privatrechts liegen, das nach Lage der Geſetz
gebung nicht ohne weiteres geändert werden kann.
Das iſt zweifellos richtig, und das wußten wohl auch die
Bauern von Heidewü ren. Es könnte aber auch im Wege
der Geſetzgebung manches geändert werden, ſo durch Auf
hebung des Fideikommißgeſetzes und Beſeitigung der
Vorrechte der Rittergutsbeſitzer. Davon wollen aber die
Herren v. Heydebrand und v. Keſſel als Vertreter des
Großgrundbeſttzes nichts wiſſen.

Die Deutſch hannoverſche Partei
hatte auf ihrer Landesver ſammlung zu Verden
a. d. Aller am 8. Juni 1913 eine Reſolution angenommen,
die mit großer Schärfe das Fortbeſtehen der hannoverſchen
Frage betonte. Die Reſolution ſollte den Mitgliedern
des Reichstags und des Bundesrats durch das Bureau
des Reichstags zugeſtellt werden. Da der damals amtie
rende erſte Vizepräſident dieſe Zuſtellung aber durch Ver
weigerung der Erlaubnis verhindert hat, ſo überſendet
jetzt der Vorſitzende der Deutſch-hannoverſchen Partei,
Abg. v. Schele-Schelenburg, die Entſchließung den
Reichstags und Bundesratsmitgliedern ſelbſt, um die
Abreſſaten in die Lage zu ſeßten, „an der Hand der Reſo-

lution zu prüfen, ob die durch jahrelange Entſtellungen
Unſerer Beſtrebungen ſeitens der nationalliberalen Partei
in der öffentlichen Meinung hervorgerufenen Vorurteile
vor der Wahrheit beſtehen können.“

Da dergeſtalt die Reſolution von neuem wieder in
den Vordergrund geſtellt wird, zitieren wir in Ergänzung
der Mitteilungen, die wir bereits kürzlich über dieſe Kund
gebungen gemacht haben, folgende Sätze aus dem Doku
ment:

„Däs Königreich Hannover hat im Jahre
1866 Preußen keinen ſtichhaltigen Grund
züm Kriege gegeben. Darum war der Krieg ein
Un recht, wie ſein Ergebnis, die Annexion.
Darum fordern die Deutſch-Hannoveraner: Die Wie
derher ſtellung des Königreich Hanno-
ver. Sie müſſen das unbeirrt durch ſtetig wechſelnde
Meinungen und Zeitſtrömungen fordern als Bekenner
göttlichen Rechts, das ſie zwingt zum Proteſte gegen
jedes Unrecht; als Deutſche, die das Deutſche Reich
zu einem Hort und Heim für alle deutſchen Völker machen
wollen; als königstreue Hannoveraner, die ihrem
Königshauſe guch im Unglück deutſche Treue halten; als
freiheits ſtolze Niederſachſen, die nicht ge
ringeren Rechts ſein wollen, ſondern für ſich und ihr
Land gleiches Recht mit anderen deutſchen Stämmen
fordern.“
Einen Kommentar zu dieſen Ausführungen ſowie zu

der Art, wie die Welfenpartei ſich immer wieder bemerk
bar zu machen ſucht, brauchen wir wohl nicht zu geben
Soviel iſt klar, daß die ſchwächlichen Erklärungen der
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung die auf den rein
perſönlichen, ſtaatsrechtlich vollkommen bedentungsloſen
Zuſagen des jungen Cumberländers baſieren, auch nicht
das geringſte dazu beigetragen haben, die welfiſche Bewe
gung zu beeinträchtigen

Her neue Ballantrieg.
Das Ringen um Mazedonien drängt von Tag zu Tag

mehr einer Entſcheidung zu. Die Bulgaren haben
ihre Abſicht, die ſerbiſche Armer zu Fernieren, dadurch
weiter ausführen können, daß ſie die Moradiviſion um
ſchloſſen haben. Den hier Kämpfenden iſt von Norden her
eine bulgariſche Armee zu Hilfe gekommen, und nun drin
gen die vereinten Heere nach Kum an v wo und Ues-
kürb vor, wo ſich aller Vorausſicht nach das Schickſal
der Serben entſcheiden wird. Dieſe machen die
allergrößten Anſtrengungen, um der bulgariſchen Umklam-
merung zu entgehen. Sie haben ſich dem Feind entgegen
geſtellt, ſcheinen aber in zwei heftigen Angriffen zurück
geworfen zu ſein. Gleichzeitig verſuchen die Serben, dem
Gegner den Weg von Küſtendil an der bulgariſchen Grenze
nach Kratowo-Kotſchang abzuſchneiden. Sollte ihnen dies
gelingen, ſo hätten ſie damit den Bulgaren einen Strich
durch die Rechnung gemacht.

Den Serben gegenüber haben die Bulgaren auch
in dieſem Krieg den Ruf ihrer glänzenden Krieg
führung erhaälten, wenn nicht gar erhöht. Anders auf
den griechiſchen Kampfplätzen. Das beweiſt der ausführ
liche Kriegsbericht, der von amtlicher griechiſcher Seite
herausgegeben iſt. Er zeigt die griechiſche Tapferkeit in
glänzendem Licht und beſtätigt, daß das Gebiet zwiſchen
Seres und Salonikt bereits zum größten Teil im Beſitz
der Griechen iſt. Der bulgariſche General Jwanow, der
durch ſeine Kriegstüchtigkeit- berühmt iſt, hat ihnen nicht



Widerſtand zu leiſten vermocht, wohl auch weil er Trup
pen an die gegen Serbien kämpfenden Armeen hat ab
geben müſſen.Weit vom Schuß ſieht die Türkei dieſem Treiben zu,
aber in lauernder Stellung, einem Raubtier gleich, das
auf Beute wartet. Sie hat den Fall von Adrianopel
noch nicht verſchmerzt und wartet nur auf den Augenblick,
es wieder in ſeinen Beſitz zu bringen. Schon iſt der
türkiſche Generaliſſimus Jazet Paſcha nach Tſchataldſcha
abgereiſt eine Tatſache, die ein beredtes Zeugnis dafür
ablegt, was die Türkei bezweckt. Demgegenüber verlieren
die türkiſchen Verſicherungen natürlich die Bedeutung.

Die bulgariſchen Umklammerungsmanöver
Während ſich im Oſten über Bulgarien drohende Ge

witterwolken zuſammenziehen, iſt die Überlegenheit der
bulgariſchen Strakegie auf dem beſten Wege, eine ent
ſchei dende Niederlage der Serben vorzuberei
ten. Die Wiener „Neue Freie Preſſe meldet auf Sofia:
Zwei großen bulgariſchen Armeen, von denen
eine um Egripalanka- Kratowo, die andere gegen Kotſchana
operiert, gelang die Vereingung bei dem Dorfe Straecin
zwiſchen Egripalankg und Kumanowo. Die ſerbiſche
Murawa-Diviſion iſt ſomit endgültig verloren. Nun erſcheint eine dritte bulgariſche
Arme e, von Norden kommend. Man ſagt, daß zwiſchen
Uesküb und Niſch die Eiſenbahnlinien an mehreren Stel
len von den Bulgaren unbenutbar gemacht wurden.

Die Armee des Generals Kow atſchew iſt erfolgreich
zwiſchen Köprülü und Kesküb vorgedrungen. Man
weiß allerdings, daß die Armee Kowatſchews mit den zur
Aufnahme der Timok-Diviſion entſandten ſerbiſchen
Streitkräften, deren Stärke auf zwei Diviſionen angege
ben wird, einen harten Kampf au beſtehen hat. Von
einem Rückſchlag auf dieſen Teil des Kriegsſchauplatz es
könnte jedoch durchaus nicht die Rede ſein. Bei Uesküb
unternahmen die Serben zwei heftige Angriffe, wurden
aber durch Gegenangriffe der bulgariſchen VDruppen zu
rückgeworfen. Bei Küſtendil ſcheinen die Serben zu
perſuchen, die bulgariſche Küſtendil- Armee von der bei
Kratowo-Kotſchang operterenden Armee abzuſchneiden.

Auch auf dem nördlichen Kriegsſchauplaßz haben die
Bulgaren nach einwandfreien Meldungen unbeſtrittene
Erſolge errungen, die ſogar, was ſeither noch nicht vor
gekommen iſt, von ſerbiſcher Seite beſtätigt werden.
Bulgariſche Erfolge auf dem nördlichen Kriegsſchauplatz.

Wie die Wiener „Neue Freie Preſſe von beſonderer
bulgariſcher Seite, offenbar von dem bulgariſchen Ge
ſandten Sallabaſchew, erfährt, haben die Bulgaren auf
dem nördlichen Kriegsſchauplatz im Gebiet des eigentlichen
Königreichs Serbien wichtige Erfolge erzielt. Die
ſerbiſchen Städte Negotin, Zajec ar und Knjazewac ſollen
von den Bulgaren beſeht ſein. Eine von Knfazewae gegen
Belogradſchik vorrückende ſerbiſche Kolonne wurde in die
Flucht geſchlagen und verlor große Fouragetransporte,
Munikion und mehrere Geſchütze. Durch die Einnahme
des Paſſes St. Nikolas ſet der Zugang nach Niſch für die
Bulgaren offen Sie ſollen raſch vordringen und die
Serben bei Pirot bereits ernſtlich angegriffen haben.
Die Einnahme von Kujfahewa wird auch durch

eine Meldung der Wiener Reichspoſt
ſt rrrrr SSerbien gibt den bulgariſchen Erfolg zu!

Aus Belgrad wird gemeldet Eine ſtarke bulgariſche
Kolonne, die an der alten ſerbiſch-bulgariſchen Grenze
ſtand, iſt in die Stadt Knjazewae eingedrungen, die von
ſchwachen ſerbiſchen Abteilungen verteidigt wurde. Nach
kurzem Kampfe verließen die ſerbiſchen Abteilungen die
Stadt, die von den Bulgaren alsdann beſetzt wurde. Auf
dem Marſch von der Grenze nach Knjazewac ſteckten die
Bulgaren die Dörfer in Brand. Es wurde der Befehl
gegeben, daß die nötigen Verſtärkungen abgehen
ſollen, um Knjazewae Hilfe zu bringen.

Die Cholera unter den ſerbiſchen Verwundeten.
Semlin, 8. Juli. Drei ſerbiſche Verwundete ſind

in Belgrad an Cholera erkrankt Ein Eiſenbahnzug
ausgerüſteter ſerbiſcher Freiwilliger iſt heute abgerollt.
Das Ueskuber Oberkommando fordert dringend Sanitäts
züge. Es herrſcht eine äußerſt erregte Stim
mung in Belgrad wegen Ausbleibens jeglicher

Rapporte ſeitens des Oberkommandos.
Die Albaner erheben ſich gegen Serbien.

Wiener Blätter melren aus Skutari, die ſerbiſchen
Truppen in verſchiedenen Ortſchaften Albaniens hätten
Befehl erhalten, ſich mit der Diviſton in Prizrend zu
vereinigen. Im Gebiete von Miliſſia, Ljuma und Matja
verſammeln ſich große Mengen Albaner gegen die
ſerbiſchen Beſatzungstruppen Seit mehreren
Tagen ſinden bereits Kämpfe zwiſchen dem Matflaſſe
Und dem Drün ſtatt, an der jumagrenze ſowie unweit
Ochrida waren die Gefechte für die Serben ſehr verluſt
reich Wie die „Albaneſiſche Korreſpondenz“ aus Valona
meldet, iſt der bulgariſche Bandenführer Snadansky an
Bord des öſterreichiſchen Dampfers „Abbazig“ dort
eingetroffen.

Der bulgariſche Geſandte verläßt Cetinje.
Amtlich wird aus Cetin je gemeldet Der bulgariſche

Geſandte Ko luſchewehat die montenegriniſche Regierung
ſchriftlich unterrichtet, daß er der Anordnung ſeiner
Regierung gemäß Cetinje verlaſſe und die Geſchäfte der
bulgariſchen Geſandtſchaft der ruſſiſchen Geſandtſchaft
übergebe. Der Geſandte iſt am Dienstag mit dem Per
ſonal der Geſandtſchaft abgereiſt.

Vom griechiſchen Schauplatz
hört man nur, daß General Jwanow gegen die geſamte
griechiſche Armee defenſiv ohne große Verluſte manövriert
und Verſtärkungen erhalten hat. Er hat ſeine bisher
auf größere Räume verteilten Truppenkörper wieder ver
einigen können und dürfte nunmehr in der Lage ſein, den
Griechen längere Zeit Widerſtand zu leiſten. Die amt
liche „Agence dAthé nes verbreitet eine ausführliche
Darſtellung der letzten Kämpfe, beſonders derer um die
Stadt Kilkitſch, woraus hervorgeht, daß die beiderſeitigen
Verluſte außerordentlich groß geweſen ſind.

Rumänien und Bulgarien.
In Sofla beſteht gegenwärtig mehr Neigung zu einer
Verſtändigung mik Rumänten, als es in den

aus Sofia be

letzten Tagen der Fall war. Beſtimmte Angebote Bul
gariens an Rumänen ſcheinen aber noch nicht vorzuliegen
und es iſt wenig wahrſcheinlich, daß Rumänien zur Ein
ſtellung des von ihm geplanten Vorgehens ohne ernſt
gemeinte Zugeſtändniſſe Bulgariens gebracht werden
könnte. Die Annahme Rumänien habe ſich zur Bundes
genoſſenſchaft für Serbien, für Griechenland oder auch
für die Türkei verpfl chtet wird nach wie vor als irrtüm
lich bezeichnet. Die rumäniſche Politik hat ſich ihre
Selbſtändigkeit nicht begeben und wenn Bulgarien ernſt
lich will, iſt es für eine Verſtändigung riit Rumänien
immer noch nicht zu ſpät

geſterreich als Vermittler zwiſchen Numänien
und Bulgarien.

Wien, 8 Juli. Der öſterreichiſche Geſandte in Sofia
Graf Tarnowski erſchien geſtern b. im König Ferdinand
in langer Audienz. O terreich Ungarn erteilte Bulgarien
in freundſchaftlichſter Weiſe den Rat, die Linie Zurtu
eajg Baltſchik an Rumänien ab zutreten.

Die Haltung der Zürkei.
Nach Mitteilungen aus zuſtändigen Kreiſen der

Pforte iſt die Nachricht, die Türkei habe in einer
Note die Rückgabe Thraziens gefordert, falſch.
Ein derartiger Schritt iſt noch nicht erfolgt. Gemäß
aus verſchiedenen Quellen ſtammenden Jnformationen
beharrt man in verſchiedenen türk ſchen Kreiſen, nament
lich in Armeekreiſen, darauf, daß die Türket eingreife
oder ſich die Situation zunutze mache. Tatſache ſet, daß
der Großweſtr in Unterredungen mit verſchiedenen
Diplomaten erklärt habe, die Pforte wünſche, neutral zu
bleiben, würde aber wahrſcheinlich ihre Neutralität nicht
wahren können. Man glaubt, daß ſich die Türkei die
Sicherheit verſchaffen wolle, keine Kriegsentſchäe
digung zahlen zu brauchen, und daß ſie noch andere
Vorteile verlangen werde. Der Konſtantinopeler „Tanin“
ſagt in ſeinem geſtrigen Morgenblatt, das gleichwie in
den letzten Tagen von Militärkreiſen inſpiriert zu ſein
ſcheint, augenblicklich ſei es nicht ratſam, den Marſch
auf Adrianopel anzutreten. Die Türkei habe ein Recht,
wenn Fe die Felndſeligkeiten wieder aufnehme, und ſte
werde dies erforderlichenfalls tun, aber vor allem müſſe
ſie den Prälimi arvertrag zur Durchführung bringen
und Bulgarien auffordern, die Küſte des Marmara
meeres zu räumen. Der „Tanin“ meldet weiter, die
Pforte habe mit keinem der Kriegführenden einen end
gültigen Frieden geſchloſſen, ſie habe bisher von keinem
derſelben konkrete Vorſchläge erhalten. Die Situation werde

ſich heute oder morgen klären, Die Pforte beſitze heute
volle Bewegungsfretheit. Sie habe die Armee
aufgefordert, ihre Pflicht zu erfüllen, und beſchloſſen, der
bulgariſchen Armee eine Friſt von vermutlich 24 Stunden
zu ſtellen, innerhalb deren ſie das Marmarabecken zu ver
laſſen hä te. Die Pforte wolle auf dieſe Weiſe die Feinde
zwingen, den endgültigen Frieden abzuſchließen. Der
darauf bezügliche Schriftwechſel werde nicht in diplo
matiſchem W ge erfolgen, was zuviel Zeit in Anſpruch
nehmen würde, ſondern im militäriſchen Wege.

Konſtantinopel, 8 Juli. Es wird verſichert, ein
wichtiger Schriſtwechſel habe zwiſchen der Pforte
und der türkiſchen Geſfandtſchaſt, in Bukareſt
ſtattgefunden. Der rumäniſche Geſandte ig Konſtan
kinopel habe geſtern mit dem Großweſtr eine Beſprechung
e wobei er den rumäniſchen Standpunkt dargelegt

Wien, s Juli. Aus Konſtantinopel wird vom
6, Juli gemeldet Generaltſſimus Jzzet Paſcha
iſt nach längerer Unterredung mit dem Großweſir nach
Tſchataldſcha abgereiſt. Wie verlautet wird der
bulgariſche Delegierte Natſ chew kſch in zwei Tagen hier
einkreffen-

über einen rumäniſch- bulgariſchen Zwiſchenfall

wird aus Orſova, 8. Juli, wie folgt berichtet. Der
Perſonendampfer „Tegethoff“ der Donau Dampfſchiff
fahrtsgeſellſchaft führte 250 bulg ariſche Soldatenvon Lompalanta nach Widdin; die Soldaten befanden ſich
auf dem Verdeck. Vom rumäniſchen Ufer wurde das
Schiff bei Pojang von rumäniſchen Soldatenangegriffen Als es weiterfuhr, wurden Sch üſſſe
auf das Schiff abgegeben, welche einen bulgariſchen
Soldaten tödlich verwundeten und einem rumäniſchen
Paſſagier den Arm zerſchmetterten. Von rumäniſcher
Seite wird erklärt, daß die bulgariſchen Soldaten Deſer
keure ſeien, die als rumäniſche Staatsbürger bulgariſcher
Nationglität über die Grenze geflohen ſind, um in Bul
garien Dienſte zu nehmen

Politische Abersicht.
Jtalien. Der König und die Königin von Jtalien

haben am Montag in Begleitung des ſchwediſchen Königs
paares, das Schloß in Stockholm verlaſſen und ſich an
Bord der italieniſchen Königsjacht „Tringeriag“ begeben.
An der Abfahrtsſtelle hatten ſich der Miniſterpräſident,
der Miniſter des Außern und der Kriegsminiſter einge
funden. Die Verabſchiedung zwiſchen den ſchwediſchen
und italieniſchen Majeſtäten war herzlich. Die „Tri
nacrig verließ Montag nacht Stockholm

Frankreich. In der franzöſiſchen Kammer wurde am
Montag der Artikel 18 des Militärgeſetzes, der die Dauer
des aktiven Dienſtes auf drei Jahre feſtſestt, bera-
ten. Jaureées erklärte, daß der ganze Mechanismus
des Geſetzes für das dieſer Artikel grundlegend ſei, durch
die Erklarungen der Regierung über die Einſtellung der
Zwangigjährigen in Frage geſtellt ſei. Die Regierung
würde im Oktober den ganzen Jahrgang 1910 entlaſſen
müſſen, deſſen Zurückbehalkung ſte angekündigt hätte. So
mit rühre ſie an ein Prinzip des Geſetzes, nämlich das
Minimum der Efſektivbeſtände. Der Bericht
erſtatter Pateé erklärte, dieſe Frage berühre in keiner
Weiſe den zur Beratung ſtehenden Artikel. Der Präſi

dent der Kommiſſion, ehériſſeé, drang auf eine ſofor
tige Abſtimmung über den Artikel 18 und erklärte, das
Geſetz achte den Grundſatz der Gleichheit. Beifall im
Zentrum.) Sodann wurde mit 314 gegen 256 Stimmen
Schluß der Debatte über den Artikel beſchloſſen. Weiter
nahm die Kammer mit 175 gegen 2 Stimmen einen von
der Kommiſſion gebilligten Zuſatantrag Daniel Vincent
an, nach dem alle Militärtauglichen gehalten ſein ſollen,
tatſächlich ſche Zeit bei der Waffe zu bleiben. Die

nahm ſodann alle Paragraphen dese eArtikels 18 durch Handaufheben an.
Artikels 18, welcher beſagt, daß jeder als militär-
tauglich erkannte Franzoſe drei Jahrehang der gkktibven Armee angehören müſſe,
wurde mit 389 gegen 223 Stimmen angenom-
en Aree des Geſetzes über die dreijährige
Dienſtzeit wurde im ganzen mit 344 gegen 220 Stim
men angenommen. Der rädikale Deputierte
Bro u ſſe brachte zur Militärvorlage einen Zuſaßantrag
ein, wonach alle in Frankreich geborenen
Söhne ausländiſcher Eltern, wenn ſie zur Zeit
ihrer Großjährigkeit in Frankreich wohnen als naturgli
ſierte Franzoſen angeſehen und in das Verzeichnis der
Geſtellungsp ich ekigen eingetragen werden
ſollen. Das Zuchtpolizeigericht in Mar
ſe t ke verurteilte die Ausſchuß mitglieder des dort neu
gebildeten Lehrerſyndikats zu je 50 Franks Geld
buße und ſprach die Auflöſung des Syndikats aus.

NRußland. Die ruſſiſche Dum a nahm in geſchloſſener
Sitzung die Vorlagen auf Erweiterung verſchiedener Kre
dite für die Heeresverwaltung an, ſowie die Kre
dite für Materiglerg änzung der Fliegerabteilun
gen, des Eiſenbahngüterverkehrs in Kriegszeiten, der Bil
dung neuer Funkenſtationen, der Etatsverſtärkung be
ſtehender ſowie in Bildung begriffener Jngenieurdepots
ſowie für den Bau ſtrategiſcher Straßen im ſüdlichen
Kaukaſus bei Jgdijr, Karakala und dem Tſchingilpaß.

England. Jm Unterhauſe erklärte am Dienstag
der Erſte Lord der Admiralität Church i lin Erwide-
rung mehrerer Anfragen, die das öſterre ich i ſche Ma
rineprogramm betreffen, er wiederhole, er ſei noch
nicht in der Lage, eine beſtimmte Erklärung abzugeben.
Die Forderungen über die Marineneubauten würden am
n eingebracht werden. Faber (Unioniſt) fragte
Churchill, ob er erklären könne, daß er am 17. Juli etwas
über die öſterreichiſchen Schlachtſchiffe wiſſen werde.
Churchill erwiderte, alle dieſe Dinge würden ſorgfältig
durch die Admiralität geprüft, er könne aber nicht ſagen,
wann er eine endgültige Erklärung abgeben könne. Kolo
nialminiſter Harcourt verlas in Beantwortung meh
rerer Fragen Telegramme des Generalgouverneurs Glad
ſtone, in denen mitgetelit wird, daß im Rand gebiete
die Arbeit allgemein wieder aufgenommen und
mehrere Werke wieder eröffnet worden ſind. Jn Johan
nesburg hätten die Truppen nur dann geſchoſſen, wenn die
Unordnung zu ernſt geweſen ſei. Es ſei Grund zu der
Annahme, daß dem Schießen der Unruheſtifter ſelbſt
mehrere Todesfälle zuzuſchreiben ſeien. Die Home-
rulebill iſt am Montag zum zweiten Male im Unter

Derjenige Teil des

hauſe angenommen worden. Jm Oberhauſe wird ſie wie
dex abgelehnt werden. Wenn erter terte nd vom AUnterhauſe angenommenwird, ſo gelangt. es wieder vor das Forun des Ober
hauſes Die Bill wird dann Geſetßeskraft durch
Parlamentsb eſchluß erhalten, ſelbſt wenn ſie von
den Mitgliedern des Oberhauſes abgelehnt werden ſollte.

Bonnar Law ſagte in der Diskuſſion am Montag,
die Regierung treibe einem ungusbleiblichen Unglück ent
gegen, wenn ſie verſuche, das Geſetz Ulſter aufzuzwingen,
bevor die Bewohner Ulſters es gebilligt hätten. Die unio
niſtiſche Partei wird Ulſter in ſeinem Widerſtand mit allen
ihren Kräſten unterſtützen, und das Geſetz könnte dann
nicht Ulſter ohne Blutvergießen aufgezwungen werden.
Miniſterpräſident Asquith erklärte, daß das Geſetz vom
Volke und vom Lande gebilligt werde. Er fragte die
Unioniſten, was ſie mit dem übrigen Teil von Jrland
machen wollen. (Rufe: Laſſen Sie das auf ſich beruhen.)
Asquith erwiderte den Zurufern, ſie ſchienen ſehr ſan
guiniſch und kurzſichtig in ihren Anſchauungen von poli
kiſchen Problemen zu ſein, wenn e glaubten, daß die
Tatſache, daß vier Fünftel der iriſchen Bevölkerung ent
ſchloſſen ſind, das Homerule zu ſichern, überſehen werden
könne. Der gegenwärtige Geſetzentwurf ſej die beſte Lö
ſung. Schließlich wurde der Entwurf in dritter Leſung
mit 352 gegen 248 Stimmen angenommen.

Marokko Nach einem Madrider amtlichen Telegramm
aus Elkſar ſtieß die Kolonne des ſpaniſchen Generals
Sylveſtre am Montag bei einem Erkundungsmarſche
auf eine ſtarke feindliche Abteilung. Der Feind hate die
Anhöhen von Mengil bis nach Wadali beſetzt. Nach einem
Feuergefecht, das bis zur Nacht andauerte, beſetzten die
Spanter die Stellungen der Marxokkaner, die große Ver
luſte erlitten. Auf paniſcher Seite wurden ein Haupt
mann und zwei Soldaten verwundet, ein Askari, getötet.
Oberſt Mangin, der am Montag aus Marokko in
Paris eingetroffen iſt, erklärte einem Berichterſtatter, daß
er nur im Einvernehmen mit General Ligutey vorgegangen ſei. Angeſichts der ungeheuren Verluſte, welche
die Stämme in verſchiedenen Gefechten erlitten hätten,
könne das Tadlagebiet als vollſtändig beruhigt gelten.
Die Kommiſſion der franzöſiſchen Kammer für auswärtige
Angelegenheiten hat beſchloſſen, die Stadt Fes als Haupt
ſtadt von Marokko beizubehalten.

China. Die mongoliſche Regierung hat alle
Truppen an die Grenze beordert, weil chineſiſche
Truppen dort erſchienen ſind, wodurch große Auf
regung hervorgerufen worden iſt. Die Prinzen und Mi
niſter halten in jeder Nacht Beratungen im Palaſt des
Hutuchtu ab. Es herrſchen unter ihnen Meinungsverſchie

denheiten.Rordamerika. Das Finanzkomitee des Se
nats der Vereinigten Staaten beſchloß, der demokratiſchen
Fraktionsverſammlung zu empfehlen, die Klauſel des
Tarifgeſetzes, durch welche Ro h w o le auf die Freiliſte
geſetzt wird, und die, welche die neuen Raten für ver
arbeitete Wolle beſtimmk, am 1. Oktober bezw. am 1. De
zember in Kraft treten zu laſſen.

Südamerika. Jn Chile betrugen die Einnahmen aus
den Zöllen im erſten Halbjahr 138 735 258 Franks, das iſt
eine HZunahme von 21 685 644 Franks gegen den gleichen
Zeitraum des Jahres 1912.

Die Kaiſerſahrt des „Imperators“
Auf dem feſtlich geflaggten Rieſendampfer „Jmpergtor“,

der neben dem Begleildampfer „Stralſund auf der Alten
bruch Reede bei Curhaven liegt, iſt am Dienstagmorgen



das Kaiſerliche Gefolge angekommen. Der Kaiſer ſelbſt
begab ſich vormittags 10 Uhr, geleitet vom Generaldirektor
Ballin, auf den Dampfer „Cobra“ von Brunsbüttel-
koog zum „Jmperator“. Der Kaiſer beſichtigte ſofort das
Schiff und nahm den Speiſeſaal, ſeine eigenen Zimmer im
Deck, wo ein Ehrenpoſten von der „Hohenzollern“ auf
gezogen war, das Kartenhaus, die Geſellſchaſftsſäle, wo er
die anweſenden Miniſter und die anderen Gäſte begrüßte
den Damenſalon, das Promenadendeck, das Oberdeck mit
den Rettungsbooken, die Turnhalle, das Rauchzimmer, den
Wintergarten, das Reſtaurant und die Paſſagierkammern
auch der unteren Klaſſen in Augenſchein. Um I r
30 Min. erſchien der Kaiſer auf der Brücke, worauf der
„Jmperator“ in See ging. Um Uhr 10 Min. verließ
der „Jmperator“ die Reede von Altenbruch und paſſierte
um 1 Uhr 15 Min, die „Alte Liebe“. Die Zuſchauermenge
grüßte das Kaiſerſchiff, das in nächſter Nähe paſſierte, mit
brauſendem Hurra. Der „Jmperator“ hatte ſeine Flag-
gen eingezogen; nur am Achtermaſt flatterte ſtolz die
Kaiſerſtandarte. Dem „Jmperator“ folgte der Kreuzer
„Stralſund mit dem Admiral des erſten Geſchwaders an
Bord. Die Batterie Grimmershoern feuerte einen Kaiſer
ſalut von 33 Schuß.

Der „Jmperator“ umfuhr einem Telegramm aus
Helgoland zufolge nachmittags in ruhiger Fahrt die
ar Um 4 Uhr 25 Min. wurde der Kaiſerſalut ab
gegeben.

Norddeich, 8. Juli. Durch Funkſpruch vom Bord
des „Jmperator“ wird gemeldet „Die Mittagstafel wurde
im Fritz Charlton- Reſtaurant an kleinen Tiſchen gehalten.
Am Haupttiſch ſaß der Kaiſer zwiſchen Generaldirektor
Balkin und Staatsſekretär Krätke, rechts der
Staatsſekretär Delbrück, links Bürgermeiſter Schrö
der. Bei herrlichem Wetter und glänzender Fahrt wurde
Helgoland 4 Uhr 15 Min. paſſiert. Die Batterie feuerte
Salut. Der Kaiſer verweilte den ganzen Nachmittag auf
dem Promenadendeck und beſuchte um 6 Uhr die Bäder.
Jn dem großen Schwimmbaſſin tummelte ſich gerade eine
Anzahl älterer und jüngerer Herren des Gefolges. Um
7 Uhr 30 Min. fand Abendtafel im Reſtaurant ſtatt. Am
Haupttiſch ſaßen zur Rechten des Kaiſers Max Schin
kel, Admiral Fiſchel und Graf Hülſen-Haeſeler, links
Admiral v. Holtzendorff, Staatsſekretär Zorn v. Bulach
und Oberjägermeiſter Freiherr v. Heintze. Nach der Tafel
wurden im Hauptſgal ſehr gelungene kinematographiſche
Aufnahmen von Szenen an Bord des „Jmperator“ vor
geführt. Der Kaiſer hat ſeine Photographie mit Unter
ſchrift in Rahmen den Mitgliedern des Auſſichtsrates der
Hamburg Amerika-Linie Max Schinckel, Max Warburg
und Freiherrn v. Ohlendorff, den Roten Adlerorden 8.
Klaſſe mit Schleife dem Direktor v. Holtzendorff, und den
Kronenorden 2. Klaſſe dem Aufſichtsratmitglied Freiherrn
v. Schröder verliehen.

Graf Zeppelits 75. Geburtstag.
Friedrichshafen, Juli. Dem Grafen Zeppelin ſind zu ſeinem 75. Geburtstage aus allen Teilen

Teutſchlands Zahlloſe Glückwunſchſchreiben und Tele
gramme zugegangen. Der Kaiſer hat folgendes Tele
gramm geſandt.

ckwin ſchergur heutigen Vollendung Jhres 75. Le
fahres. Kaiſer und Reich ſind ſtolz auf den kühnen Be
herrſcher des Luftmeeres. Mögen Sie Jhrer jährlich
wachſenden n ſich noch recht lange in Geſundheit
und Jugendfriſche erfreuen. Wilhelm J. R.
Das Telegramm des Prinzregenten von Bay

ern lautet:
Zu Jhrem 75. Geburtstage ſpreche ich Jhnen, mein

lieber Graf, meinen herzlichſten Glückwunſch aus.
Mögen Sie ſich noch viele Jahre der größen Erfolge
Jhres arbeitsreichen Lebens erfreuen.

Ludwig, Prinzregent.
Heute vormittag gegen 11 Uhr verſammelten ſich die

Gäſte des Luſtſchiffbaues und des Grafen Zeppelin auf
der Luftſchiffwerft, um dem

erſten Aufſtieg
des neuen Luftſchiffes „L. Z. 20*, das künftig den Namen

erhalten ſoll, beizuwohnen. Auch Gräfin Zeppelin
und ihre Tochter Gräfin Brandenſtein- Zeppelin und deren
Gemahl waren erſchienen. Die beiden letzteren nahmen
im Luftſchiff Plaß. Graf Zeppelin beſtieg mit dem Di-
rektor Dürr die vordere Gondel. Gegen Il Uhr wurde
das Luftſchiff aus der Halle gebracht und ſtieg kurz nach
11. Uhr unter den Klängen des Liedes „Deutſchland,
Deutſchland über alles und unker dem ſtürmiſchen Jubel
der Zuſchauer auf. Nach einer halbſtündigen Fahrt kehrte
das Luftſchiff zurück und wurde wieder in die Halle ge
bracht. Es hat ſich in jeder Beziehung ausgezeichnet be
währt.

Berlin, 8. Juli. Heute früh wurde von Verehrern
des Grafen Zeppelin am Fliegerdenkmal, das ſeit
dem Tage des Kaiſerjubiläums noch auf dem Dönhoffplatz
ſteht, ein Kranz mit der Jnſchrift: „Dem kühnen Er
oberer der Lüfte“ niedergelegt.

Der Wiener Bürgermeiſter Dr. Weislkirchner hat dem
Grafen Zeppelin anläßlich ſeines 75. Geburtstages die
Glückwünſche der Stadt Wien übermittelt. Der öſter
reichiſche Aeroklub ernannte den Grafen Zeppelin aus
Anlaß nie fünfundſiebzigſten Geburtstages zum
Ehrenmitglied und widmete ihm zum Andenken an
de t Baden Baden Wien die goldene Medaille

es Klubs.

Deutschland
Berlin, 9, Juli. Der Herzogin von SachſenAlten

burg iſt die Rote Kreuzmedaille erſter Klaſſe verliehen
worden. Der „Richsanzeiger“ gibt jetzt amtlich be

kannt, daß dem Reichskanzler und Präſidenten des
Staats miniſteriums Dr. v. Bethmann Hollweg die
e zum Schwarzen Adlerorden verliehen worden
ſind.

Die griechiſcheGeſandtſchaft in Berlin)
hat im Auswärtigen Amt die Erklärung ihrer Regierung
über die Blokade und Kriegskonterbande be
kannt gegeben. Seit dem 4. Juli wird die Küſte zwiſchen

Enos und der Strumermündung wirkſam blockiert. Die
nach den bulgariſchen Häfen des Schwarzen Meeres be
ſchmmten Schiffe werden dem Ourchſuchnngsrecht unter

e

worſen Die Eeklärung über die abſolute und die relative
Kriegskonterbande umfaßt diejenigen Gegenſtände, die in
den Artikeln 22 und 24 der Londoner Seekriegsrecht
exklärung von 1909 aufgezählt ſind, jedoch mit dem Unter

ſchied, daß die in Artikel 24 Nr. 8 und 9 erwähnten
Gegenſtcünde (Luftfahrzeuge, deren Beſtandteile, Feue
rungsmaterial und Schmierſtoffe) als abſolute Konter
bande angeſehen werden.

(Oie Stichwahl in Jüterbog Lucken
walde) findet bereits am 11. Jatt ſtatt. Es muß Ver
wunderung erregen, daß zuerſt in den vfſiz öſen Bekannt

machungen der 12. Jilt als Stichwahltermin genannt
wurde. Auch wenn man nicht an eine böſe Abſicht glaubt,
ſo wird man doch für bie Zukunft wünſchen müſſer, daß
dergleichen Jrrtümer unterbleiben. Die auswäts
wohnenden Wähler eines Wahlkreiſes können ſehr leicht
durch ſolche irreführenden Mitteilungen um ihr Wahlrecht
gebracht werden. Zu erwägen wäre auch, ob nicht generell
eine einheitliche Friſt zwiſchen Haupt und Stichwahl
geſetzlich feſtzulegen ſich empfiehlt. Dadurch würde jeder

wahlgiück durch Auswehl eines beſtimmten Wochentages
zu korrigieren, ein für allemal ein Regel vorgeſchoben
werden. Der Richstag wird jeder falls dar über einmal
ſeine Meinung äußern müſſen. Eine einheitliche Friſt
würde es auch verhindern, daß nach dem Beiſpiel der
letzten allgemeinen Wahlen die Stichwahltermine im
Reiche auseinander geriſſen werden.

(Das Schickſal des deutſchen Fremden
legionärs Müller.) Jn Sachen des kriegsgericht-
lich erſchoſſenen jungen Deutſchen Hans Müller ſollen vom
Auswärtigen Amt Schritte eingeleitet worden ſein, und
zwar iſt die deutſche Botſchaft in Paris zu
nächſt mit näheren Nachforſchungen beauftragt worden.
Jn Frankreich wird die ganze Geſchichte beſtritten
Der franzöſiſche Kriegsminiſter veröffentlicht eine Note,
wonach aus den ihm ſofort vorgelegten Berichten zu er
ſehen ſei, daß kein einziger Legionär namens Hans in
Hran ſeit 1910 füſtliert worden ſei. Oberſt Pierron be
finde ſich auch nicht in Oran, ſondern in Fez. Jn dieſer
Note des Kriegsminiſters fällt zunächſt auf, daß der junge
Fremdenlegionar Hans und nicht Müller genannt wird,
ferner, daß von dieſer Note bisher amtlich nichts bekannt
geworden iſt, ſondern daß ſie von einem Privatbureau,
dem „Buregau Hirſch“, verbreitet wird.

Gerichtsver handlungen
Erfurt, 8. Juli. Jm Tennſtedter Mord-

prozeß wurde nach ſiebentägiger VerhandlungMontagabend 10 Uhr das Urte l verkündet Der
Angeklagte Fiedker wurde wegen Totſchlages und
ſchweren Raubes zu lebenslänglichem Zucht-

errtrrerrenee hwei ahre un ſchuldig n a unchlhs
Am Sonnabend fand die Verhandlung in dem Wieder
aufnahmeverfahren gegen den Drogiſten Artur Greve
aus Neu-Brandenburg vor dem Schwurgericht Neuſtrelitz
ſtatt. Greve iſt vor drei Jahren wegen Sittlich-
keitsdelikten an halbwüchſigen Mädchen zu zwei
Jahren Zuchthaus verurteilt worden, die er ver
büßt hat. Die Hauptgeugin, die jetzt 17zährige Tochter
eines Rittergutsbeſitzers aus der Umgebung hat bekundet,
daß Greve von ihr ſeinerzeit zu Unrecht beſchul
d igt worden ſei, und daß ſie nur von ihrer ſtrengen
Goubernante gezwungen worden ſei, die Unwahrheit
zu ſagen. Auf Grund dieſes Eingeſtändniſſes wurde der
Angeklagte auf Koſten der Staatskaſſe freigeſpro-
chen. Greve iſt durch die Verbüßung der zweifährigen
Zuchthausſtrafe körperlich und geiſtig faſt zuſammenge
brochen Das Bedauerliche bei der ganzen Sache iſt, daß
die Zeugin Kruſe wegen ihrer früheren uneidlichen Aus
ſage vor Gericht, auf Grund deren Greve die Zuchthaus
ſtrafe erhielt, gerichtlich nicht zur Verantwortung ge
zogen werden kann, weil ſie damals noch nicht eides
fähig war.

Luftschiffahrt.
Probefahrt eines neuen Luftſchiffs.

Das Luftſchiff Y. 1 der deutſchen Luſtſchifferwerft
machte Dienstag früh zwiſchen 5 und e Uhr mit 10 Mann
Beſatzung unter Führung des DiplomJngenieurs
Simon von Düſſeldorf, aus ſeine erſte Probe-

fahrt, die zur vollen Zufriedenheit der Konſtrukteure
verlief. Das 8000 Kubikmeter faſſende Luftſchiff iſt nach
einem neuen halbſtarren Syſtem erbaut.

Abſturz eines Fliegers.
Auf dem Flugplatßz Görriß bei Schwerin ſtürzte

Montag abend kurz vor 6 Uhr Leutnant Adami, der
um erſtenmal allein auſſtieg, aus einer Höhe von 20

etern ab, wahrſcheinlich infolge eines Fehlers am
Höhenſteuer. Der Apparat wurde zum Teil e
krümmert. Der Flieger wurde ſchwer verletzt
nach dem Garniſonlazarett gebracht.

Todesſturz zweier Flieger.
Würzburg, 8. Juli. Heute abend re zum Schluß

eines Volksfeſtes der Flieger Lendner in e
mit einem Franzoſen in einem Zweidecker auf un
flog nach dem ſogenannten Kugelfang auf dem Exer-
zierplatze. Doxt überſchlug ſich das Flugzeug
und ſtürzte zu Boden. Die berden Jnſaſſen wurden
noch lebend r ſtarben aber auf demTransport ins Krankenhaus.

Vermischtes.
*Gegimentsjubiläum) Das Jnfanterie-

regtiment Graf Barfuß weſtfältſches) Nr. 17
feierte am Sonntag in Mörchingen ſein hundert
jähriges Regimentsjubiläum. Am Vormittag
fand Parade ſtatt, am Nachmittag ein Jeſteſſen für die
aktiven und ehemaligen Offiziere und Mannſchaften
Die Feſtlichkeiten aus Anlaß des hunderttfährigen
Jubitlä ums des Füſilier- Regiments von
Gersdorf (Kurheſſiſches) Nr. 80 haben am Montag in

Jrreführung und jedem behördlichen Verſuch, das Stich

haus und zu dauerndem Verluſt der bürgerlichen

Wiesbaden begonnen. Sie ſollen drei Tage lang dauern

Jn zehn Extrazügen trafen im Laufe des Montagvor
mittags über 18000 ehemalige Angehörige des Regi
ments ein. Das Grengdier- Regiment Prinz
Karl von Preußen (2. Brandenburgiſches) Nr. 12 in
Frankfurt g. O, welchem auch der ſogenannte böſe
Baron von Kroſtak, im Jahre 1813 als Major angehörte,
der in der Schlacht bei Leipzig den Heldentod ſtarb, als
er beim Angriff auf Möckern tollkühn in ein feindliches
Karree hineinſprengte, feierte am 1. Juli das Feſt ſeines
100jährigen Beſtehens Das Regiment hat an den
großen Kriegen des vorigen Jahrhunderts hervorragen
den Anteil genommen beſonders hervorgetan hat es ſich
in der Schlacht an der Hatzbach, in der Schlacht bei
Leipzig (Erſtürmung Möckerns) und in der Schlacht bei
Spichern (Erſtürmung des Roten Berges).

(Als Leiche gefunden,) Die Leiche des am5. Mai in der Kieler Bucht mit ſieben Kameraden
ertrunkenen Seeſoldaten Schirmer aus Lefpzig
iſt jtzt gefunden worden. Sie wird am Donnerstag zur
Beſtattung nach der Heimat transportiert. Schirmer
hatte ſeinerzeit mit ſeinen Kameraden eine Baot partie
ünternommen, von der ſie nicht wieder zurückkehrten.

(Mord am Geliebten.) Sonntag vormittag
11 Uhr ſchoß am Jſartorplatz in München eine
dreißigjährige Aufwaſchfrau ihrem Geliebten, dem
Schneider Joſef Mosng aus Poſen, meuchlings zwei
Revolverſchüſſe in den Kopf, die ſofort tödlich wirkten.
Die Täterin wurde verhaftet

Todesſturz aus dem Fenſter.) Jan einem
Hotel zu Frankfurt (Main) ſtürzte ſich Montagmorgen die 8383 jährige Gattin des Moskauer K ufmanns
Dobkin aus dem Fenſter auf die Straße. Ste wurde

ins Spital gebracht, wo ſie bald darauf

Ein Automobilomnibus ins Waſſergeſtürzt.) Von dem Bahnhof Teupitz in der Märki
ſchen Schweiz verkehrt neuerdings ein Automobilomnibus
nach dem Vergnügungs Etabliſſement Kleine Mühle. Am
Dienstag ſtürzte nun der Kraftwagen in ein an die
Chauſſee grenzendes Fließ. Mehrere Jnſaſſen erlitten
durch herumfliegende Glasſplitter Verletzungen.
Das Unglück iſt auf ein Verſagen der Steuerung zurück
zuführen.

(400000 Mark unterſchlagen.) Unterſchla-
gungen in Höhe von 400000 Mark hat ſich der Wirt
Holbeck in Eſſen-Rellinghauſen in ſeiner Eigenſchaft als
Verwalter einer Spar und Darlehnskaſſe zuſchulden kom
men laſſen. Holbeck iſt geflüchtet; ſein Aufenthaltsort iſt
unbekannt.

Giſenbahnkataſtrophe in Rußland
P e Juli. Jn der Nähe von Sargtow iſtein Güterzug entgleiſt. 11 Wagen wurden zertrümmert.
Drei Mann des Perſonals wurden getötet, 7 ver
wundet.

Sechs Perſonen nach dem Genuſſe vonSchaf f1 eiſſch geſtorben. In dem Dorfe Flores de
Avilg (Spanten) ſtarben ſechs Einwohner, Sie
Fleiſch von väudigen Schafen gegeſſen hatten. Achtzehn
liegen im Todeskampf, viele ſind ſchwer erkrankt.
Das Fleiſch war mit Ermächtigung der ſtädtiſchen Vete
rinävbehörden verkauft worden. Gegen die ſchuldigen Be
Hördenſt ein gerichtliches Berfahren eingeleitet worden.

W ten wehen nStreikgebiet der ausſtändigen Bauarbeiter an den
Exweiterungsbauten zum Nordbahnhof kam es am Sonn
abend zu Krawalle Seit Arbeitererſatz von auswärts
zugezogen wurde, iſt die Bauſtelle ſtändig von einem
ſtarken Aufgebot von Schutzleuten und Gendarmen um
geben. Daß auch die Polizei nicht die nötige Ruhe be
wahrte, bewies die Siſtier ung des ſozialdemokratiſchen
Reichstagsabg. Ein m el am letzten Donnerstag, als ſich
dieſer im Streikgehtet wrientieren wollte. Selbſt, als er
ſich dein Kommiſſar gegenüber als Reichstagsabgeordneter
legitimiert hatte und ſich darauf berief, daß er als Ge
meinderatsmitglied auf ſtädtiſchem Boden ſtehe, wurde er
auf Befehl des iſſars von Schutzleuten gewaltſam

W

vom Platze getragen. Der Poligeipräſident hat, der
Frankf. Ztg. zuſolge, eine Verordnung exrlaſſen, nach
welcher die Streikſtelle und die nächſte Umgebung ge
ſperrt wird. Militär iſt zur Niederhaltung von Exzeſſen
in den Kaſernen bereitgehalten. Trotzdem hat ſich die
Ausſchreitung in der Nacht zum Dienstag wiederholt
Es kam zwiſchen der berittenen Gendarmerie und der
Menge zu heftigen Zuſammenſtößen, wobei zwei junge
Aue chwer verlebt wurden, von denen auf dem
Transport zum Spital einer, namens Peter Bohler, ge
ſtorben iſt. Gegen die Menge, die ſämtliche Laternen
vpöm Streikgebiet bis zur Dornmacher Brücke zertrümmert
hat, wurde Militär requiriert.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg
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Dehungs-Narchlen d. 11. d. M.

abends 8 Uhr.
Antreten am

Krieger Denkmal
e

Sonnabend den
12. 7. von abends
8 Uhr an im NeuenSchützenhauſe lehtes E
GSommerfeſt des Unter
offizier Korps. Wirbitten der Einladung recht zahl

reich Folge zu r Ballanzug.
Der Vorſtand.

Meiner werten Kundſchaft zur
Nachricht, daß ich meine Wohnung
und Geſchäftslokal nach

Bahnhofstrasse
Seitengebäude, 1 Tr., (m Hauſe

des Herrn Dr. Mummelthey)
verlegt t und bitte um ferneres
Wer en.

nenwerden ſchnell u. gut resariert bei

e n mſarderinger werd ung

dr. u. J bef. die Exp. d. Bu. Frauen mit Sie
brüchigem oder ſchwachem Haar,
deren Sehnſucht prächtiges,

volles und üppiges

Raar
iſt, ſei folgendes bewährte und
billi en zur Pflege d. Haares
empfohlen: Wöchentlich 1maliges
Waſchen des Hagares mit Zuckers
kombiniert. Kräuter- Shampoon
(Paket 20 Pf.), daneben regel-
mäßiges kräftiges Einreiben des
Hagrbodens mit Zucker s Orig.
Krauter r (Fl. 1.25 u.2.50 M.) und Zucker s Spezial
Kräuter Jaurnährfett ne60 Pf.). Großartige Wirkungvon Tauſenden beſtätigt. Echt bei
Rich. Kupper, Drogerte.
re ar pruvel Trarkſalsque e) hat mir e einem alten

kruuenleiden
u. chron. Blaſenkatarrh ſehr wert
volle Dienſte geleiſtet, die Schmer-
zen und Schärfen völlig genommen

und eine wunderbare Sir
der leidenden Teile bewirkt.hätte einen ſolchen Erfolg i für
möglich gehalten, habe mich nie ſo
e und geſund gefühlt, wie jetzt
nach der Kur mit Jhrer Wunder
quelle. Dieſelbe wirkt vor allem
glänzend r die Tätigkeit der
Nieren, reinigt das Blut und die
Säfte. Seit i Jhren Markſprudel
trinke, bin ich auch völlig vor
meinen Menſtruationsbeſchwer
n die mich jahrelang in ſchreck-ichſter Weiſe quälten, befreitn R. L. Arztl. warm empf.

I. 65 u. 95 Pf. bei R. Kupper“ W.

Telephon 469.

O o 88Arena ReischelS iſt auf dem Nulandtsplatze.Heute Mittwoch den 9. gult 1913 außer dem Groß

ſtadt Programm zum erſten Male:

Auftreten des deutschen Kraftathleten
Herrn Wilke als Hufeisenzerbrecher.

Herr Wilke wird neue Hufeiſen mit bloßen Händen
e das iſt etwas für Fachleute, Schmiede,
Schloſſer oder Metallarbeiter.

Zum Beſuch ladet ein Die Direktion.

206 eAb reſtas dem II. Ju l 19483

S

h h

e

in Gläsern und Flaschen

a S ILeere Gläser und Flaschen werden mit 15 Pfg. zurfickgenommen.

Otto Aderholch,
Ratter- Central G

Entemplam 8.

8 Tivoli- Theater.
Heute: Zum letzten Male.

Der Bettelstudent.
Gaſtſpiele Stefſt Schüller.

Donnerstag. Zum erſten Male.
Der Zigeunerprimas.

Operette in 8 Akten von
E. Kalmann.

Freitag.

r uslkanten- e
bauern- Verein

C
Donnerstag den 10, Jult er.

von abends 8 Uhr ab
Sommerfeſt

im Caſins wozu wir unſere Mit
glieder nebſt Aer ergebenſt

Männer Turn. Vereln.
änner-Riege.wmnenis h. Aberinnemuntt

h nhält Sonntag den 13. Juli ſein
19. GStiftungsfeſt

im Etabliſſement Augarten ab.
Von vormittags 11 Uhr an

großes Preisſchießen und
Geſlügel-Auskegeln.

Von nachmittags 83 Uhr und
e 8 Uhr anKränzchen.

Nachmittags Verloſung und
ſonſtige Beluſtigungen. Sport
vereine ſowie Freunde u. Gönner
ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.

Epochemachende Erfindung auf d. dobleto d. Ernährung.

D. B. Augen ellet, Nachahmungen werden gerichtl. verfolgt
e e Die Aufsehen erregenden wissenschaftl. Forschungen be
rühmter Autoritäten, besonders

un e e nn vertragen
Unser Dauer-Voghurt

eidigten Nahrungsmittel- Ohemikers, Dr. Scheitz hergestellt.
Wir empfehlen

einladen.

mit einem Schlage dem Voghurt den ersten Platz unter
allen Heil- u- Nährmitteln gesichert.

Unser Dauer-Voghurt stellt eine ideals Vervollkommnung
des gewöhnlichen Gläseryoghurts dar, ohne dessen Nach
teils zu besitzen; er bleibt monatelang unveränderlich
friseh, wohlschmeckenck und wWirksam.

Unser Dauer-Voghurt hemmt energisch die Selbst-
vergiftung des Körpers, Wie sie 2. B. bei reichlichem egenuss in die Ersoheinung tritt.

Unser Dauer- oghurt schattt gesunde Säfte, reines
Blut und wird selbst vom schwächsten Magen leicht

Der n Selbſtändiger Koufmann
S wünſ cht gutſituterte Dame zweck

S r a kennen zu lernen.

Prot. Metschnikoft's haben

Erſcheinung. Gefl.
O P poſtlagernd Friedrichshagen
bei Berlin erbetenWer ertelſt Vnterricht m ſchnitt
J zeſchnen in damenschneiterel?

S
27 Jahre alt, große repräſentable

Offerten unt.

Werte Offert unt. Srittzeichnen
an die Exp. d. Bl. e

S 5 n raphieJunge Mädchen er Shre
maſchine bewandert, ſucht 1. Augoder ſpäter Stellung in Conto

Off erb. u. O S an die Exp d. Bl.

wird nach Apotheker R. Agner unter Kontrolle des ver-

DeliKkatess Dauer Voghurt, I Ptd. Dose Mk. 0,50, für den gewöhnlichen
Gebrauch,

DelſKatess Dauer Sahnenyoghurt, T Pfd. Dose
und Gichtiker besonders geeignet,

Delfkatess Dauer Sehokoladenyoghurt, I Pfd.
und Kinder,

erhältlich in Mereshurg pel Reinh. Ristze,
auch direkter Versand durch

Ersts Sächsisehe Dauer- Voghurt- Fabrik Spitzner C0,,
Leipzig. Tel. 7094.

R. Rietze h I ein iesſanrteer

Mk. 1,00, für Diabetiker

Doss MK. 0,60, für Damen

Rossmarkt 5, Otto Aderhold, Entenplan 8,

erztel. gr. Gew durchT Fabr vonspez Artitel,Schloſſer
Näheres durch Friebaque Werk,

Auedlinburg.

Sluige-trüſtige Crdarbeiter
erden ſoforte t elſwarer m Mühle.
Junges, anſtändiges
Mödchen als Lernende

tlicher Vergütung geſuchtbei monatlich Dur du Wher

Ein Mädchen,
al u r a wirdei hohem Lohn geſuVor dem Klaufentor 5.

Auch durch Vermittler

Jüng. Mädch. al Awurt.
ſofort für vormittags geſuchFrau Regierungsrat degger,

Ober Altenburg 15
Verloren am Sonntag eine

Samttaſche mit Portemonnaie vow
Neuen Schützenhaus, Eiſen
S ſtraße bis Bahnhof Bitte abgit

geben Roter Feldweg 10, B.

weleher e am Hienstag gen l. In begonnen hat, ſnnt gwerterhrochen s 14. d. Mts.

Heute und folgende Tage Anl bevobdens fef m Fehde herabgevetzt zu le echt

Teppiche, Linoleum, Linoleum- Läufer und

Eiserne Bettstellen, welche durch Dekoration ete, etwas gelitten,
Einzelne Tischtücher, Servietten, Handtücher, Taschentücher

Möbelstoffe, Gardinen, Portieren,

Weisse Leinen, Baumwollwaren für Leibwäsche etc.

Teppiche
Tischdecken ete,

besonders billig.
Bettzeuge, Inletts,

Umtausch, Muster- und Auswahl-
Sendungen Können nieht gemacht
werden. Aenderungen werden

billigst ausgeführt. lelefon 58. Entenplan 8.

Otto Dobkocſt
leben 50

Auf alle micht herabgesetzten
Waren gewähre während des
Inventur-Ausverkaufs 10 Rab.

mit Ausnahme von Garnen.



der ſie guf ein Jahrzeh

bei uns jederzeit eine Heimat finden.“

W

r. 159.

Deutschlanchk.
Die Amneſtie) aus Anlaß des Regierungs

jubiläums des Kaiſers erſtreckt ſich auch auf die wegen
Zuwiderhandlungen gegen die o ge ee Und vie
ſonſtigen Vorſchriften über indirekte Reichs und Landes-
abgaben verwirkten Straſen. Sie ſollen niedergeſchlagen
oder gemildert werden, wenn die Perſonen durch Pot,
Leichtſinn, Unbeſonnenheit, Unerfahrenheit oder Verfüh
rung zu ihren Straftaten veranlaßt worden ſind und für
einen Gnadenerweis würdig erſcheinen“. Die Königlichen
Oberzolldirektionen ſind, wie der „Reichsanzeiger“ meldet,
angewieſen worden, die Straffälle von Amts wegen nach
zuprüfen und Vorſchlagsliſten an den Finanzminiſter ein
zureichen.

Die deutſche Armeeiſt et allen Even,
tualitäten gewachſen,) Die „Rein Weſtf. St.
ein Organ, das fortgeſetzt für Vermehrung der Kriegs
rüſtungen agitiert, veröffentlicht eine Würdigung des zu
rückgetretenen Hriegsminiſters v. Heeringen durch ihren
militäriſchen Mitarbeiter, aus der folgender Satz feſt
gehalten ſei. „Wir können ſagen, daß unter dem letzten
Kriegsminiſter die Armee einen Ausbau erfahren hat,

nt und mehr hinaus in
den Stand ſetzt, allen Eventuglitäten gewachſen zu ſein.“
Wir wollen abwarten, bemerkt dazu die „Frſ. Ztg. ob
dieſes Urteil des militäriſchen Mitarbeiters ein Jahrzehnt
lang in der „Rhein.-Weſtf. Ztg. reſpektiert werden wird.

S Die nächſte Reichstagserſatzwahl), der
man mit berechtigten Erwartungen entgegenſehen darf, iſt
die für den verſtorbenen konſervativen Grafen Kanitz
in dem oſtpreußiſchen Wahlkreiſe Ragnit-Pillkallen.
Jm Jahre 1912 ſiegte dort Graf Kanitz mit 10 032 Stim
men gegen 6216 nationalliberale und 2964 ſozialdemokra
tiſche Stimmen. Man muß zugeben, daß dieſe Stimmen-
verhältniſſe erhoffen laſſen, den Konſervakiven dieſen alten
Sitz abzunehmen. Zutreffend heißt es darum in einem
inſtruktiven Artikel der

griff nehmen. Wir wünſchen ihm guten Erfolg und hoffen
und ſagen voraus, daß dort an der äußerſten Oſtgrenze
des Reiches wieder ein Zeichen der Zeit aufſtehen wird, den
rückſtändigen und rückſchriktlichen Richtungen zum Leid
weſen, dem Liberalismus im ganzen Reiche zur Freude.“
e Spruchtätigkeit des Reich s verſicherungsamtes) wird während der Zeit der Ge

richtksferien eingeſſchränkt werden. Vom 15.
Juli bis zum 15. September werden zur Erledigung der
beſonders eilbedürftigen Sachen ſowohl in der nfall wie
in der Jnvaliden- und HinterbliebenenverſicherungSitzun
gen nach Bedarf ſtattfinden. Auf die Friſten zur Ein
legung des Rechtsmittels des Rekurſes und der Reviſion

HYas Tor des Lebens
Roman von Anuy Wothe.

(62 Fortſetzung Nachdruck verboten
Ganz verſtört war ſie mit Ditta heimgekehrk von

dem unterbrochenen Zauberfeſt der Eſchenbachs, und am
Spätnachmittag. da hatte eine Depeſche ihren Vater zu
Heinrike gerufen.

Er war ſoſort aäbgereiſt. Mit ernſten Augen hatte er
dem etwas verworrenen Bericht ſeiner Töchter gelauſcht,
und beim Abſchied hatte er immer wieder geſagt:

Ich bringe ſie mit, ſie und die Kinder. Heinrike ſoll

Mirjam hatte ganz befreit. aufgegtmet, daß ſie nun
ihren Vater bei Heinrike wußte. Der
Hakte ihr aber gezeigt, daß es ſich noch um ganz andere
Dinge handelte, als um ein Zerwürfnis der Gatten. Die
Morgenzeitungen waren voll von der Kataſtrophe, die
ſich in Sibos Fabrik ereignet. Die Flucht des Ameri
kaners unker Miknahme einer großen Summe war be
ſonders breitgekreten und Sibos Heldentat, der noch in
letzter Minute verſucht hatte, die Arbeiter zu retten, mit
einer Art Glorie umgeben.
e der anderen Seite aber ließ man auch durch

icken,ſchuldlos an der ganzen Geſchichte war, als er ſich un
bedenklich mit einem augenſcheinlichen Abenteurer geſchäſt
lich verbunden hatte. Man munkelte von einem rapiden
Fallen der Aktien und von einer Zahlungseinſtellung der
Firma, daß man kaum die Möglichkeit erwägen konnte,

ſie zu halten. JMirjam hatte das alles gar nicht faſſen können als
Dittka heuke morgen die Heitungsnotizen beim Frühſtück
vorgeleſen. Die Mutter jammerte händeringend um die
arme Heinrike, und Ditkas roſiges Antlitz war ganz blaß
vor Mitgefühl und Trauer über das AUnglück, das die

Eſchenbachs heimgeſucht. Daß der Vater dort war, ſchien
allen ein beſonderer Troſt. SMirjam aber war es, als wälze ſich eine neue, ſchwere
und ſchreckliche Laſt auf ihre Seele.

Wenn ſie daran dachte, wie nahe ſie daran geweſen,
dem Amerikaner ein Recht auf ſich zu geben, wenn ſie

heutige Morgen

daß Eſchenbach inſofern wohl auch nicht gans

Beilage zum „Merxſehnrger Correſpondent“.
Donnerstag den 10. Full

(ein Mongat, vom Tage der Zuſtellung des Urteils der
Spruchkammer des Oberlandesverſicherungsamts an ge
rechnet) hat dieſe Ferienordnung keinen Einfluß.

Volks wirtschaftliches.
Die vorläufigen ergebe verSchweinezählung vom 2. Juni 1913 werden jetzt

vom Kaiſerlich Statiſtiſchen Amt für ganz Deutſchland
veröffentlicht. Danach betrug die Geſammtzahl der
Schweine in Deutſchland 21 763 4399. Am 2. Dezember
1912 hatte die Geſammtzahl 21 885 073 betragen. Das würde
ein Rückgang von 0,6 Proz. bedeuten (für Preußen von
0 Proz. Jn der Statiſtik für Preußen, die wir am
1. Juli wiedergaben, war die Ziffer mit der Zählung vom
I. Dezember 1911 verglichen worden. Danach betrug
der Rückgang von Schweinen in Preußen 10 46 Proz.

e o her den Bereer mitLeuchtöl iſt vom Reichstag nicht mehr erledigt worden.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt hierzu: „Zu bedauern iſt,
daß infolge der Vertagung für die geſchäftlich Beteiligten
die Ungewißheit über die künftige Geſtaltung des
Leuchtölhandels noch fortdauern wird. Wenn aber die
Vertagung Gerüchten Nahrung gegeben hat, als legte die
Reichsverwaltung auf die Erledigung der Sache kein
entſcheidendes Gewicht mehr, ſo iſt das nicht
zutreffend. Die Regierung hat der Vertagung auf
den Herbſt zugeſtimmt, weil ſie mit der Kommiſſion der
Anſicht war, daß bei der ſtarken Belaſtung des Reichs
tages durch die Wehr und Deckungsvorlagen e
gemäße Erledigung der noch ausſtehenden dritten Kom
miſſtonsleſung nicht möglich war und nach ihrer Auffaſſung
die Beſchlüſſe zweiter Leſung keineswegs eine endgültige
Löſung der Frage darſtellen können. Ein ſachlicher Grund,
von einem geſeßgeberiſchen Vorgehen Abſtand zu nehmen,
liegt aber nicht vor; auch einer Verſorgung der
künftigen „Monopolver waltung würde der
Aufſchub nicht hinderlich ſein. Für die ſehr erwünſchte
weitere Erörterung der Fragen in der Offenklichkeit bietet
der inzwiſchen veröffentlichte vorläufige Bericht der Reichs
tagskommiſſion eine wertvolle Unterlage.“

e S hiftbarmacung ver Moſel undSaar. Jn Trier fand am Sonnkag eine große Volks
verſammlung ſtatt, in der nach den Vorträgen des Frhrn.
v. Steinäcker, des Landtagsabg. D. Röchling-Saarbrücken
und des Regierungsbaumeiſters Kauriſch-Trier folgende
Reſolution einſtimmig angenommen wurde: Die am
6. Juli 1913 zu Trier tagende allgemeine Volksverſamm
lung, ſtark beſucht von allen Schichten der Bevölkerung,
erklärt die ſeit Jahrzehnten erſtrebte völlige Schiffe
barmachung der Moſel und Saar für eine unabweis
bare Forderung der geſamten Ertragswirtſchaft, der Lan
deskultur, der Landesverteidigung und der nationalen

ürſorge. Landwirtſchaft, Handel, Gewerbe und Jndu

gsfähie Waſſerſt untervorhandenen Waſſerkräfte. Die Verſammelten erachten es
für ihre patriotiſche Pflicht, auch für die auf den Erwerb
im Ausland angewieſenen Moſel- und Saarſchiffer ein
zutreten und mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln ihre
Abgeordneten zu unterſtützen, damit die Forderung der
Lande nach Kanaliſterung der Moſel und Saar endlich
zum Geſetz erhoben wird.

on dergung, der ſogenannten gelben Arbeiterbewe-
gung, iſt es auf dem Bundestag in Augsburg zu einer
Spaltung gekommen. Wie der „Nationaldemokrat“
mitteilt, habe ſich auf der Tagung eine Mehrheit der
„Kruppſchen Getreuen“ gezeigt.

Stundenlang hatte ſie heute in tiefſter Zerknirſchung
im Münſter vor dem Bilde des Gekreuzigten auf den
Knien gelegen und gebetet.

Sie hatte das Beten ſo lange verlernt, aber heute,
wo ſie erkannte, welchem Abgrunde ſie entronnen war, wo

eigenes Verſchulden geriet, und wie Sibo, mit dem ſie
immer ein tändelndes Spiel getrieben, durch ſeinen ge

ſie etwas wie ein Grauſen vor dem Leben und vor der
Schuld in der eigenen Bruſt.

Und heute gerade, wo ſie Profeſſor Bendheim ver
ſprochen, ins Krankenhaus zu kommen, um Klaus Wol

fert wiederzuſehen SMirjam blieb im Hofgarten, den ſie augenblicklich
durchſchritt, eine kleine Weile Atem ſchöpfend, ſtehen.

Sie hatte das Gefühl, als könnte ſie Gerhard Bend
heim nie wieder unter die Augen kreten, und als würde
ihre Kraft nicht ausreichen, Klaus Wolfert zu begegnen.

Warum kam ihr der Profeſſor auch nicht ein klein
wenig zu Hilfe? Wußte er, der doch gewiß heute die
Zeitung geleſen, denn nicht, wie ſehr ſie litt, und wie

ſchwer ihr der Weg zu ihm wurde, der ſchwerſte, den man
bisher ihrem Stolz zugemutet SJa, aber wer zwang ſie denn Brauchte ſie denn
den Wunſch des Profeſſors zu erfüllen Was ging ſie

der Kranke an eMirjam war noch nie in einem Krankenhauſe ge
weſen. Jhr graute davor Jetzt wurde ſie glühend rot,
n ten ſie ſich vor ihren eigenen, ſelbſtſüchtigen Ge

anken.
Warum hatte Bendheim ſie nicht wenigſtens abgeholt

Sie fühlte gang deutlich, er wollte ihr nichts ſchenken.
Geſtern noch, da hatte ſie ſo ſtill und friedevoll dieſes
Wiederſehens gedacht. Gute, liebe freundliche Worte wollte
ſie zu dem Kranken ſprechen und ihn bitten, ihr zu ver
zeihen. Sie fühlte ſich ſo ſtolz, daß ſie an dem Feſt

abend Miſter Derham Zrückgewieſen, ſo glücklich über
den Sieg, mit dem ſie Eitelkeit und Luſt in ihrer Seele
bezwungen, und nun ſtand ſie ſo zaghaft wie ein Bettel
kind am Wege und konnte den Mut zum Weiterſchreiten

nicht finden. eUber den Markt zogen die Studenten. Überall bunte
Müben, die ſie grüßten. Mirjam dankte nicht. Wie ge
jagt eilte ſie weiter durch die Stadt, an der Univer
ſitäts- Klinik vorüber dem großen Krankenhauſe zu.e vorſtellte, wie es geworden, wenn ſie, geblendet von

dem Glang und Schimmer, den Miſter Derham ihr vor
geſpiegelt, eingewilligt hätte, Le Seine zu werden, ſo
war es ihr, als müſſe ſie vor Scham vergehen

Einen Strauß Veilchen trug ſie in der Hand. Der

deutſchen Werkvereinsbewe

Der Kruppſche Direk

ſie ſahg in welche Verzweiflung die arme Heinrike vhne

wiſſenloſen Leichtſinn zerſchlagen am Boden lag, da faßte

tionsbeamte Halbach habe „wieder einmal den heimlichen
Dirigenten“ gemacht. Als ſämtliche Anträge der Ber
liner gelben Gewerkſchaften niedergeſtimmt wurden und
zwar „unter höhniſchem Gelächter und Gebrüll der Krupp-

ſchen Mehrheit“, haben die Berliner mit Ausnahme von
zwei Delegierten den Saal verlaſſen mit der Erklärung,
der ſie an der weiteren Teilnahme kein Jntereſſe mehr

aben.
M der Sommerräumungsverkauf einSaiſonausverkauf? Der Saiſonausverkauf iſt

vom Geſetz inſofern bevorzugt, als der Veranſtalter das
Recht hat, durch Nachſchaffungen das Lager zu ergänzen.
Es beſteht Streit darüber, ob der Veranſtalter verpflichtet
iſt, genau den Wortlaut des Geſehes „Saiſon oder
„Jnventur- Ausverkauf in der Ankündigung zu ge
brauchen oder ob es geſtattet iſt, gleichbedeutende Ausdrücke
zu wählen. Das Einigungsamt der Korpo
ration der Kaufmannſehaft von Berlin in Sachen
des unlauteren Wettbewerbs hatte ſich mit einem Fall
zu vbeſchäftigen, in dem die Bezeichnung „Sommer-Räu
mungsverkauf“ gewählt worden war. Das Einigungsamt
hat ausgeſprochen, daß es allen Intereſſenten empfiehlt, ſich
mit Rückſicht auf die beſtehende Streitfrage und die ſich
bei der Zweifelhaftigkeit der Rechtſprechung ergebenden
Gefahren an das Geſetz zu halten und den Ausdruck
„Saiſon-“ oder „Jnventur-Ausverkauf“ zu gebrauchen
Das Einigungsamt ſelbſt hat aber keinen Geſetzesver
ſtoß angenommen.

Provinz und Amgegend.
Halle, 9 Juli. Die Previnzialvereinigung Sachſer

Bund kommunaler Polizeibeamten Preu-
Hens (Sitz Halle) hielt hier kürzlich im Wintergarten
eine Verſammlung ab, zu der die meiſten angeſchloſſenen
Vereine der Provinz Vertreter entſandt hatten. Die
Vereinigung zählt 117 Ortsvereine mit etwa 800 Mit
gliedern. Der nächſtjährige Bundestag ſoll in Merſe
burg ſtattfinden.

Quedlinburg, 8. Juli. Auf einem Ackerſtück
in der Ditfurter F ldflur, nahe der Chauſſee zwiſchen hier
und Wedderſtedt. wurde die Leiche eines älteren unbe
kannten Mannes gefunden, der ſich ſeinem Außeren nach
auf der Walze befunden haben mußte. Die ärztliche
Unterſuchung ergab Schleganfall als Todesurſache. Bei
dem Toten wurde eine Jnvalidenkarte auf den Namen
des Fleiſchergeſellen Friedrich Mertens lautend gefunden
eine nähere Heimatsangabe fehlte. Sf Eisfeld, 8. Juli. Unter dem Verdachte, den

n früh als L

ulz a dorf verhaftet und teſige
Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert. Der Polizeihund
hatte den Verhafteten zweimal verbellt. Geſtern nach
mittag wurde Schulz bei der Sektion der Leiche vorgeführt
Diller hat anſcheinend noch gelebt, als er von ſeinem
Mörder ins Waſſer geworfen wurde.

F Eiſenach, 9. Juli. Geſtern nachmittag gegen
4 Uhr brach in dem in der Nähe des Hauptbahnhofes

gelegenen Stadtpark Reſtaurant Feuer aus,
das trotz der Bemühungen der Feuerwehr dieſes und die

dazu gehörigen Nebengebäude in Aſche legte.

Wie ein Gruß aus ſorgenlos glücklichen Tagen pochte
es bei ihr an, als ſie noch ſchuldlos, glückſelig jauchzend

nrit den Studenten in mondhellen Nächten über den

hein engNun hatte Mirjam ihr Ziel erreicht.
Vor dem hohen Porkale ſtaute ſich die Menge der

Beſucher. S„Zur Beſuchszeit!“ hatte der Profeſſor beſtimmt, und
ſie wäre doch ſo gern allein gekommen.

Aber er wußte wohl, warum er das von ihr verlangte
Strafen, demütigen wollte er ſie, und ſie ſie mußte
ſich ſügenWer ihr das vor wenigen Wochen geſagt hätte, daß
man ſie hier in der wartenden Menge finden würde, zahl
reiche Menſchen um ſie her, harrend, daß ſich die Pforte
für ſie auftat, die für die Angehörigen hinter dem hohen,
dunklen Tor Leben und Sterben barg!

Hier und da grüßte man Mirjam Sie ſah es nicht.
Wen wollte wohl die ſchöne Tochter des Profeſſors

im Krankenhauſe beſuchen Was wollte die ſtolze, lachende
Schöne an der Stätte der Barmherzigkeit und des Leides

Endlich ſchlugen die dunklen Torflügel weit zurück.
pf Mit der Schar der anderen ſchritt Mirjam durch die

orterEin Diener wies ſie zurecht, als ſie bangend fragte

avillon s 9Sie wiederholte die Auskunft in Gedanken dann ſchritt
ſie in den verſchneiten Garten hinein, wo ſich eine Kran
kenabteilung an die andere reihte

Ein Schauer durchrieſelte Mirjam, als ſie ſo durch
das winterliche Schweigen des Gartens wanderte. Die Be
ſucher hatten ſich verteilt, es war plötzlich ganz einſam um

ſie her. Ein niedriges, langgeſtrecktes, graues Gebäude
mit breiten Fenſtern lag vor ihr.
e e m las ſie, mit mutloſem Zagen über die

welle tretend.
Da aber fühlte ſie plötzlich an dem ſchnellen Schlag

ihres Herzens: Gerhard Bendheim ſtand an ihrer Seite
Sie ſah ihn nicht, ſo flimmerten ihre Augen, aber ſie

fühlte ſeine Nähe. e„Wie danke ich Jhnen, daß Sie doch gekommen! ſagte
J e W ohne e e zu reichen. „Jſt es
Jhnen ſehr ſchwer geworden S eJa, unendlich ſchwer, Herr Profeſſor gab ſie frei
e rück „ſo ſchwer, daß ich ſchon nahe war, umzu

ehren!“
„Jch freue mich, daß Sie es nicht getan! Doch nun

leiſe, ſchmeichelnde Duft, der trotß Papierhülle zu ihrl emporſtieg, weckte ein ſüßes Kindermaärchengefühl W r kommen Sie, gnädiges Fräulein, die Zeit eilt hier im
Fluge e (Fortſetzung folgt.

che aufgefündenen P ſterer Diller
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f. Nordhauſen, 8. Juli. Heute beging der
Land wirtſchaftliche Verein der Goldenen Aue das Feſt
des 75 jährigen Beſtehens. Ec wurde gegründet 1838
vom Pfarrer Steiger in Windehauſen, jetzt leitet den
Verein der Landrat Schaeper Nordhauſen

F. Magdeburg, 8. Juli. Die jetzt abge
ſchloſſene Sammlung für die Nationalſpende
zugunſten der chriſtlichen Miſſtonen in den deutſchen
Kolonien und Schutzgebieten haben aus Magdeburg
und Umgegend 147071,39 Mk. und aus Halle und
Umgegend 35 951,56 Mk. ergeben. Auf dem Fabrik
grundſtück Lamsdorferweg 6 ſtürzte der 19 Jahre alte
Sohn Ernſt des Dachdeckermeiſters Wille, St. Michael
ſtraße 43, aus etwa 6 Meter Höhe von der Leiter herab
weil letztere durchbrach. Die dabei erlittene ſchwere
ſern führte den Tod des Unglück ichen

erbet.

F. Zerbſt, 9. Juli. Der 54 jährige Material
warenhändler Kittel von hier wurde auf der Dobritzer
Chauſſee von einem Automobil angefahren und ſo ſchwer
verletzt, daß er nach kurzer Zeit verſtarb.

f. Quedlinburg, 8. Juli. Ein gräßliches Unglück hat ſich am Sonnabend gegen
52 Uhr nachmittags in der Nähe des benachbarten
Bahnhofs Ditfurt, in der Richtung auf Wegeleben, er
eignet. Der Aushilfsbahnwärter Friedrich Naumann
aus Ditfurt wurde, als er ſich auf der Bahnſtrecke ent
lang zu ſeiner Wärterbude am Halberſtädter Wege be
geben wollte, von dem hinter ihm herkommenden Eilzuge
Thale-- Magdeburg über fahren und zu einer form
loſen Maſſe zerſtückelt. Der Verunglückte hinterläßt
eine Witwe mit drei unmündigen Kindern

f. Stadtilm, 9 Juli. Der Landwirt Auguſt
Hoffmann im benachbarten Angſtedt bei Gräfingu
wurde bei der Feldarbeit von einem ausſchlagenden
Pferde gegen den Kopf getroffen. Der Ug
glückliche erlitt einen Schädelbruch, dem er im Kranken
hauſe erlag.

Helmſtedt, 8. Juli. Jm Nachbarorte Frell
ſtedt iſt in der Nacht der am Bahnhof ſtehende Lager
ſpeicher der Raiffeiſen Genoſſenſchaft von Dieben heim
geſucht worden, die den Geldſchrank mit einem Suuer-
ſtoff Gebläſer anbohrten und dann durch eine Dyn a mit
patrone ſprengten. Den Einbrechern ſind etwa
2000 Mk. in bar, Wertpapiere und Coupons in die Hände
gefallen. Wahrſcheinlich iſt die Exploſton erfolgt, als der
DeZg vorbeifuhr, damit der Knall nicht gehört wurde.
Poltzeihunde fanden eine Fährte, die nach einer Scheune

twrſch ahrräder g ſtanden haben. Die
Fenſter des Konto?s waren von den Dieben mit ſchweren
Säcken zugehängt.

Eiſenberg, 7. Juli. Die Polizei erhielt Kennknis
davon, daß ein Agent hier jange Leute zur Ausreiſe
nach Frankreich zu bewegen verſuchte. Es handelte ſich
um einen Werber für die Fremdenlegion.
Leider war der Vogel inzwiſchen ausgeflogen.

F Meuſelwiß, 8 Juli. Die 10 Jeh e alte Tochter
des Zigarrenhändlers Hautſch wollxe durch Aufgießen
von Petroleum das Feuer im Ofen anfachen. Dabei
explodierte die Flaſche und das Mädchen wurde ſchwer
verbrannt. Da das Zimmer verſchloſſen war, ſprang das
Kind durch das Fenſter der 1, Etage. Schwer verletzt hob
man das Mädchen auf, An dem Aufkommen wird ge
zwelffelt,

Jena, 7. Juli. Heraufgearbeltet hat ſich Franz
Havelka aus Jeng, Er arbeltete früher als Lithograph
in der Blechemballagenfabrik, beſuchte ſpäter die Kunſt
gewerbeſchule in Barmen und die Königliche Akademie
in Leipzig, an welcher er dank von Schriften über Orna
mentik und Kunſtdruck als Aſſiſtent angeſtellt wurde.
Seine hervorragenden Leiſtungen auf dem Gebiete des
Reproduktionsverfahrens und der Kanſtſchrift verſchafflen
ihm jetzt einen Ruf als Profeſſor am Polytechnikum in
Tomök.

Mügeln, 8. Jul. Zwiſchen Mügeln und
Nebſhzſchen wurde das dreijährſge Töchterchen einer
Frau Schulz aus Altmügeln von einem Zuge erfaßt undſofort getblet,. Als Frau Schulz der Großmutter
des Kindes das Unglück mittellte, machte ein Herzſchlag
dem Leben der Frau ein Ende,

Dresben, 9 Jult, Die nunmehr abgeſchloſſenen
Sammlungen zur Natiovalſpende zum Kaiſer
Jubtlum für die chriſtlichen Miſſtonen in den deutſchen
Kolonien und Schußzgebieten haben in Sachſen einen
Reinertrag von rund 370000 Mk. ergeben.

Chemnitz, 8 Juli, Jn die Räume der Hüute
verwertung geſellſchaft des hieſt, e Schlachthofes drangen
in der verfloſſ nen Nacht Diebe ein, denen 35000 Mk.
in die Hände flelen. Als der Tat verdächtig wurde ein
früherer Hilſsarkelter des Plauener Schlachthofes in
Plauen verhaftet,

Zur Einweihung des Völkerſchlachtvenkmals
ſind die Vorbereitungen gegenwärtig in vollem Gange.
Um die Feſtfeier zu äiner in vollen Maße würdigen zu
geſtalten, ſollen ſowohl von ſeiten der Stadt Leipzig wie
des Deutſchen Patriotenbundes keine Koſten geſcheut wer
den. Die Stadt Leipzig bewilligte für eine künſtleriſche
Ausſchmückung der Feſtſtraßen bereits 160 000 Mark und
der Deutſche Patriokenbund hat für die Ausgeſtaltung der
Feſtfeier die Summe von 150 000 Mark ausgeworfen Für
den Abend des Feſttages (18. Oktober) iſt eine große Be
Ieuſchtunge der ganzen Stadt in Ausſicht ge

nommen. Die Anmeldungen zur Teilnahme an der Feſt
feier laufen nach wie vor ſehr zahlreich ein. Neben der
deutſchen Studentenſchaft iſt es vornehmlich auch die deut
ſche Jugend der Gymnagſien, Realſchulen, Seminare uſw.
im Verein mit ihrer Lehrerſchaft, die in ſchöner patrio
tiſcher Begeiſterung für das denkwürdige Ereignis in
großer Zahl ihre Beteiligung in Ausſicht geſtellt hat.
Hunderte von Fahnenabordnungen der verſchiedenſten
Vereinigungen ſind bereits zu dem Feſttage gemeldet, ſo
daß die Feier auch äußerlich ein farbenprächtiges Bild
abzugeben verſpricht. An der Feier kann ſich jeder deutſche
Mann und jede deutſche Frau beteiligen. Baldige An
meldungen (Tribünenplatz 105 Mark, Feſtkarte 5 Mark;
für Mitglieder geſchloſſen auftretender Vereine 3 Mark)
erbittet die Geſchäftsſtelle des Deutſchen Patriotenbundes,
Leipzig, Blücherſtraße 11.

Merseburg und Amgegend.
9. Juli.

Eine Landwehr-Jnſpektion für Hallle
a. S. Von den bewilligten LandwehrJnſpektionen wird
eine auch das 4. Armeekorps bekommen. Die Jnſpektion,
die der 8. Diviſton in Halle a S. unterſtellt werden wird,
erhält ihren Standort in Halle a S. 31 Jnſpekteuren
von Landwehr Jnſpektionen werden meiſt ſchon ältere
Brigadekommandeure ernannt, die dann in Kürze den
Charakter als Generalleutnant erhalten. Bei j der
Landwehr Jnſpeltion befiadet ſich ein Oberleutnant oder
Hauptmann als Adjutant

Das 12 Deutſche Turnfeſt in Leipzig,
das am kommenden Sonnabend beginnt und am Sonntag,
dem Hauptfeſttage, eine Ugmaſſe Turner und Feſtbeſucher
gerade aus unſerer Gegend beſtimmen wird, nach Leipzig
zu reiſen, wollen wir wicht unterlaſſ en auf Grund ge
machter Erfahrungen die Eiſenbahnbehörde darauf
aufmerkſam zu machen, rechtzeitig umfaſſende Vor
kehrungen zur glatten Bewältigung dieſes außer
gewöhnlichen Verkehrs zu treffen. Wir haben hier vor
allen Dingen die Offnung ſämtlicher Fahrkarten
ſchalter und die ausreichende Beſetzung der Bahn
ſteigſperren im Auge. Gerade in Merſeburg wurde
hierüber an beſonders verkehrsreichen Tagen ſtets geklagt.
Aber auch das Publikum kann zur glatten Abwickelung
des Verkehrs viel beitragen. Wir möchtem empfehlen,
ſich die Fahrkarten möglichſt am Tage vorher zu einer
Z'iit zu löſen, wo kein Zagverkehr herrſcht, ſowie gleich
Fahrkarten für die Rück ahrt zu erwerben. Auch iſt es
ratſam, möglichſt frühzeitig auf dem Bahnhofe zu er
ſcheinen und den Anweiſungen des Zugperſonals ſchnell
Folge zu leiſten. Nur ſo wird es wöglich ſein, dem ſicher
zu erwarkenden gewaltigen Anſturm auf der Eiſenbahn
gerecht zu werden.

FalſcheEintragungenbeieinemSchützen
feſt. Wegen Betrugs und Urkundenfälſchung wurden
2 Mitglieder einer Bürgerſchützen Geſellſchaft von dem
Preuß. Landgericht in F. vor kurzer Zeit zu 850 Mk,
Geldſtrafe verurteilt, weil ſie in den Schießliſten zu
Gunſten einiger guten Bekannten unrichtige höhere
Eintragungen bei der Ringzahl gemacht hatten, wo
durch die betr. Perſonen zum Schaden anderer Schützen
Preiſe erhielten

Der Unfug, die an den öffentlichen Säulen und
Tafeln angebrachten Plakate abzurelßen bezw. mut
willig zu beſchädigen oder zu beſchmutzen, hat in letzter
Zeit bier wieder arg überhand genommen. Trotz der

arnungen findet man nur zu oft die Reklame-Plakate
in Fetzen herabhängen. So werden die Erzeugniſſe der
Druck und Plakatkunſt ihrer Beſtimmung entzogen
und von mutwilliger Bubenhand mißbraucht. Es iſt
zu naheliegend, daß jeder, der ſolchen Burſchen auf
friſcher Tat erwiſcht, ihn auch als Täter feſtlegt leider
geſchah dies bisher nicht. Es wäre deshalb dem Publi-
kum vorzuſchlagen, zum Schuhe des der Oeſſe idleſer
anvertrauten Materials auf die Unterlaſſung dieſer
Schädigungen energiſch binzuwirken bezw die Zerſtörer
der oft wertvollen und unerſetzlichen Reklame- Plakate
dem Unternehmer zur Anzeige zu bringen, damit dieſem
wirg durch exemplariſche Beſtrafung nach dem Straf
geſetzbuche ein baldiges Ende, gemacht werden kann.
Zunächſt aber dürfte auch unſere Polizei das nächſt
en Organ ſeln, dieſem Unfuge näch Möglichkeit
zu ſteuern s

Kirſchkerne werden von vielen Menſchen
achtlos auf die Straße geſpuckt, Wir erinnern daran,
daß dadurch ſchon viele Paſſanten zu Fall gekommen
ſtnd und Schaden erlitten haben. Wenn nachgewieſen
werden kann, von wem die Kerne herrühren, kann der
Verlehte von dieſem alle durch den Sturz entſtandenen
Schadenerſatanſpriſche mit Eefolg gerichtlich geltend
machen, Alſo aus dieſem Grunde: Kirſchkerne wie über
haupt alle Obſtreſte nicht auf die Straße

k. Warnung Aus der Tageszeltung für Brauerei
vom 11. Juni 1913 entnehmen wir den nachſtehenden
Artikel Köln. Der Markenſchut im Bier-handel Ein Kutſcher aus Holweide belrieb im Jahre
1906 in Köln gemeinſan mit einem Bierkutſcher ein
Flaſchenbiergeſchäft. Er verkaufte Bier der N.-Bauerel,
das er ſehr häufig in Flaſchen einer anderen Brauerel,
deren Firma auf den Flaſchen eingepreßt iſt, zum Vertrieb
brachte Es geſchah das längere Helt und er hatle Hun-
derte von Flaſchen der genannten Bierbrauerei benuht,
Sein Geſchäftskompagnon war im Jahre 1900 zu 200 M.
Strafe verurteilt worden, weil er das Bier in den geſehlich
geſchühbten, Flaſchen verkauft hatte. Den KHutſcher konnte
das Gericht damals nicht ermilteln, ſo daß er ſeht erſt ſich
nachträglich deshalb vor der Strafkammer zu veranlwor-
ten hatte. Dieſe verurteilte ihn ebenfalls zu 200 Mk.
Strafe. Dieſes Urteil dürfte ganz beſonders für die
Bierhändler ſowie Mineralwaſſerhändler von größter
Wichtigkeit ſein, da man doch recht oft beobachten kann,
daß der Firmenaufdruck auf den Flaſchen ein anderer iſt
als wie das Etikett aufweiſt und wird man ſich nicht etwa
darauf berufen können, daß dieſes allgemein üblich ſei,

ſondern jeder, welcher ſich einer ſolchen Handlungsweiſe
ſchuldig macht, ſetzt ſich der Gefahr aus, in größere Strafe
genommen zu werden.

Tivoli Theater. „Das Muſikanten
Mädel hatte geſtern abend dem Tivoll eine ſtattliche
Zahl Theaterbeſucher zugeführt, die, wie wir gleich vor
aus bemerken wollen, am Schluß höchſt befriedigt den
Saal verließen. G.org Jarnos dreiaktige Operette ging
bereits im vorigen Sommer mit großem Erfolg über die
Bretter der Tivolibühne; diesmal machte die Aufführung
aber einen noch weſentlich beſſeren Eindruck, da die Regie
unter Herrn Direktor Krauſe alles getan hatte, was unter
den hieſigen Verhältniſſen ſich ermöglichen ließ, um die
Ausſtattung des Stückes, die namentlich im zweiten Akt
pompöſe Formen annimmt, würdig zu geſtalten. Was der
geſtrigen Aufführung noch beſonders zugute kam, war die
ausgezeichnete Durchführung der Hauptpartie ſeitens der

beliebten Gaſtin Frl. Steffti Schüller, die als Kuh
magd „Reſel“ ſchon bei ihrem erſten Auftritt mit ihrem
lieben Eſel ſtürmiſchen Applaus einheimſte und im weiteren
Verlaufe des Abends durch ihr köſtlich nalves Spiel ſowie
ihren tadelloſen Geſang das Intereſſe des Auditoriums
dauernd zu feſſeln wußte und alle Herzen höher ſchlagen
ließ, ſobald ſie nur auf der Bühne erſchten. Der größte
Teil des ſchönen Erfolges, den der geſtrige Abend erzielte,
iſt darum unbedingt auf die Rechnung des verehrten
Gaſtes zu ſetzen. Neben der „Reſel“ trat in der
Aufführung recht vorteilhaft hervor Herr Tränkle
als Lehrer, ſpäter als ſchneidiger Offizier und
erfolgreicher Bewerber um die Hand der Reſel,
die ſich inzwiſchen als die Tochter Joſeph Haydns,
des derzeitigen Kapellmeiſters beim Fürſten
Eſterhazy erwieſen hatte. Haydn ſelbſt wurde durch
Herrn Geyer in Maske und Charakter vortrefflich ver
körpert; ſeine Gattin Louiſe G. h r bewegte ſich diesmal
als Fürſtin mit beneidenswerter Grazie und Herr
de Val ſtellte den verliebten Fürſten Eſterhazy ganz
famos dar. Zum guten Gelingen trugen ferner noch
weſentlich bei Herr Litzek als Muſikant und Diener
Peter, der ſeine Rolle in drolliger Weiſe durchführte und
öfter lebhafte Heiterkeit hervorrief, Frl. Jda Reinau
als bezaubernde Tänzerin Montabelli und Flamme des
alten Grafen, Elſe Jahn als verllebte Großbäuerin
Brigitta und Fanny Ernotti als junger Prinz und
Page. Auch die kleineren Partien fanden eine dem
Ganzen entſprechende Vertretung; die Chöre wurden gut
geſungen und auch die Kapelle tat ihre Schuldigkeit,

Theater. Heute, Mittwoch, findet die
letzte Wiederholung der guten alten Operette Der
Bettelſtudent“ ſtatt. Am Donnerstag wird
zum erſten Male „Der Zigeunerprimas“ auf
unſerer Bühne erſcheinen. Die Novität iſt für die kom
mende Spielzeit von den meiſten Operetter bühnen ange
nommen worden und dürfte ſich zu einem ſtarken Zug
ſtück augswachſen. Wilhelm und Grünbaum haben eine
originelle, flott fortſchreitende Handlung geſchaffen, die
ein friſcher, herzhafter Humor belebt. Die Muſik ſtammt
von Emmerich Kälinan, deſſen Namen einen ſehr guten
Klang hat, Beſondere Beachtung verdiert, daß Fräu ein
Steffi Schülker, unſer ebenſo vortrefflicher als be
liebter Gaſt, eine der Haupfpartien, die Rolle der
Zigeunerin S i“, inne hat. Die Neuheit iſt von

Herrn Direktor Krauſe ſelbſt in Szene geſeht. „Das
Muſitkanten-Mädel“, das mit Frl. Schüller als
„Reſt“ einen glänzenden Sieg auf der ganzen Linke zu
verzeichnen hatte, wird am Freitag vochmals auf
geführt.

s Kötzſchen-Beuna, 8. Juli, Recht intereſſante
Bodenforſchungen konnten hier beim Ausſchachten von
Fundamenten zu den elektriſchen Maſten gemacht werden.
Mehrere Meter tief unter der Oberfläche zeigtemooriger
Boden an, daß die Gegend ehemals ein ſtehendes Ge
wäſſr geweſen iſt. Von ganz glelchmäßiger h e
iſt derſelbe von Unmengen kleiner und größerer Schnecken
häuſer und Muſcheln durchſetz!, die heute hler meſſt nicht
mehr lebend zu finden ſind. Auswärtige Conchillen
forſcher hatten daher reiche Gelegenheit, der Wiſſenſchaft
neue Funde zuzufthhren, die Einblick in die einſtige niedereFaung dieſer Gegend geſtatten. Jm Laufe vieler Jahr

tauſende wuchs dieſer Boden hoch an, der ſieht die üppigen
Teichwieſen bildet. Als darauf folgende Schichten zeigen
ſich dann weißer Ton und zu unterſt feiner lehmiger
gelber Schwemmſand, dann Kies, L.

Z. Niederelobiegu, 8. Jali, Anſtelle des
Gemeindevorſtehers Wehr in Oberelobſeru, welcher das
Amt freiwillig niedergelegt hat, iſt der Kaufmann
Edugrd Herrich in Niederelob kern zum Ab
ſchätungs- und Verſicherungs-Kommiſſar
der Land Feuer Sozietät für den aus den Ortſchaften
Niederwiinſch, Obere'obleau, Niederclob'equ, Raſchwih,
Reinsdorf und Wünſchendorf beſtehenden Bezirk ernannt
und verpflichtet worden.

8 Ammendorf, 8. Juli. Ein ſchwerer Un
glücksfall erefgnete ſich heute nachmittag auf dem
Holzabladeplatze der hieſigen Lindnerſchen Wagenfabrik.
Eine mit ſchweren Brettern beladene Lore war ins Rollen
gekommen und ein Arbeiter der Hofkolonne verſuchte
durch Vorlegen eines Holzſcheites den Wagen zum Halten

Mözen die Wiederholungen dieſer prächtige
volle Häuſer finden. a

S



nachmittag 2 Uhr

zu bringen, veranlaßte hierdurch jedoch, daß infolge des
ſtarken Ruckes einige Bretter herabſtürzten und einen von
hier gebürtigen etwa 40jährigen Arbeiter ſchwer am Kopfe
verletzten. Nach Anlegung eines Notoerbandes wurde
der Verunglückte nach Halle ins Bergmannstroſt gebracht,
doch dürfte er kaum mit dem Leben davon kommen.

S Von der Saale, 8. Juli. Die Ernte ſteht vor
der Tür. Die regenloſen Tage der letzten Wochen haben
das Getreide ſchnell der Reiſe entgegengeſührt und die
alte Bauernregel findet wieder Beſtätigung, daß das Korn
ſechs Wochen nach der Blüte reif iſt. Wir in der Niede
rung ſind jr noch etwas gegen die Acker auf der Höhe
zurück, auf deren etlichen ſchon hier und da gemäht wor
den iſt, wo der Boden ſehr ſcharf iſt. Die übrigen werden

im Laufe dieſer Woche anfangen und zwar werden Roggen
und Gerſte ſchnell hintereinander der Senſe zum Opfer
fallen. Uber den Ertrag läßt ſich vor dem Dreſchen
natürlich nichts beſtimmtes ſagen, doch läßt ſich annehmen,
daß er, dank dem ſchönen Regen, gut ſein wird. Jeden
falls ſieht es bei uns beſſer aus, als anderwärts. Es gibt
Gegenden, in denen es ſeit Pfingſten nicht geregnet hat,
und da ſtehen die Saaten traurig. Uberhaupt iſt es
dieſes Jahr ſehr verſchieden. Sehr guten Ernten ſtehen
recht mäßige gegenüber, ſo daß auf ein Fallen der Ge
treidepreiſe wohl nicht zu rechnen ſein wird. Die Kar
toffeln haben ſich etwas erholt, doch was bereits erſtorben
war, bleibt tot So ſieht man manche Lücke in den
Reihen. Doch liegt die Schuld weniger an dem Mangel
an Feuchtigkeit, als an der Beſchaffenheit der Saat
kartoffeln. Es iſt daher dringend zu empfehlen, nächſtes
Frühjahr die Saat von auswärts zu beziehen und auf
gut ausgereifte Ware zu achten. Recht erfreulich ſtehen
die Rüben, und ſte werden erſetzen, was der Hafer an
Ausfall bringen wird. Alles in allem kann man alſo
wohl zufrieden ſein.

S. Dölkau, 9. Juli. Nach langem, ſchweren Leiden
verſchied hier am Sonntag Frau Gräfin v. Hohen-
thal. Mit ihr verliert unſere Gegend und weil darüber
hinausreichende Kreiſe eine treue Wohltäterin, die im
Laufe der Jahre an allen Kranken und Armen viel Gutes
ſtiftete. Kberall griff ſie helfend ein, wo ihr von Not be
richtet wurde; ſie half gern und mit chriſtlicher Nächſten
liebe. Es war jene ſtille Wohltkätigkeit, die ſie überall
ausübte, ohne viel Aufſehen nach außen hin zu erregen,
aber mit einer Herzlichkeit und Aufopferung, die ihr in
den Herzen der hieſigen Bewohner und namentlich der
Gutseingeſeſſenen ein bleibendes Denkmal geſchaffen haben.
Mit tiefer Trauer und warmem Mitgefühl hat man da
her gerade hier den Tod der treuen Wohltäterin auf
genommen. So ſtill wie ihr wohltätiges Wirken und
Schaffen iſt auch der letzte Gang zur Gruſt ch

ohne beſondere Feierlich in der
gräflichen Gruft in Altranſtedt. Möge die edle Wohl
täterin und Dulderin in Frieden ruhen!

8 Aus dem Kreiſe, 8. Juli. Als Grundlage für
die weitere Ausbildung der Sicherheitsvorrichtungen und
Vorſchriften darüber ſoll eine umfaſſende Berichterſtattung
über Unfälle, die mit der Verwendung der Elektrizität
zuſammenhängen, eingerichtet werden. Dabei kommen
beſonders auch ſolche Unfälle in Betracht, die ſich beim
Bau und. Betrieh elektriſcher Starkſtrom-Freileitun-
gen ereignen, ſoweit ſte im Zuſammenhang mit dem Be
triebe von Hentralen ſtehen, die der Gewerbegufſicht unter
liegen Maßnahmen zur Beſeitigung von Gefahren und
poligeilichen, Verfügungen auf dieſen Gebiete ollen aber
nicht ohne Milkwirkung der Gewerbegaufſichtsbeamten er
laſſen werden, Die eventuell qufzunehmenden Unfall
anzeigen. ſind deshalb unverzliglich dem zuſtändigen Ge
werbeaufſtchtöbeamten zu überſenden,

Die Vierhundertjahrſeier der Slabtkivche in Lühen.
„Lüheny, 8. Juli. Zu den nationalen Hundertjahr

feiern in dieſem Jahre krat Sonntag in Lühen das
400 jährige Jubiläum der Weihe der hieſigen
Stadtkirche. Die ganze Stadt beteiligte ſich an dieſer
Feier, und viele auswärts wohnende geborene Lühner
wären zum Feſte erſchtenen. Die Feſtſtadt war mit Fah-
ſtenn, Krängen und Girlanden geſchinückt. Um Uhr
zogen die Schulkinder unter Vorantritt der Stadimuſſk
kapelle in die Kirche zum Gollesdienſte, in dem der Ge
eralſuperintendent D. Jagobhl an die Kinder herzliche
Worte vichtete. Jedes Kind hatte eine ſchöne Denk
münge erhalten. Sie trägt auf der Vorderſeille das wohl-
gelungene Bild dey hleſigen Hirche, auf der Rüekſelle die
Jnſchriſt „Hevr, ich habe lieb die Shtte deines Hauſes
und den Ort, da deine Ehre wohnet,“ und um dieſen
Spruch die Raändſchriſt „Zur Erinnerung g. d. 400 jährige
Jubiläum der Weihe der Kirche in Lühen 1619-1919,“
Um O Uhr traten die erwachſenen Feſlellnehmer auſ
dem Maxktplat zum Feſtzuge zuſammen. Nach dem von
der Muſtk begleleten „Alleſh Gott in der Höh' ſel Ehr“
begrüßte der Bürgermeiſter Len ze die Feſtgäſte und Be
hörden worauf Generalſuperintendent D. Jacobi
dankte. Hierauf begab ſich, der Feſtzug zur Kirche. Der
Einzug erfolgte durch die herrlich ernenerte Vorhalle im
Turme. Nach dem Geſange des Liedes „Golt, der wirds
wohl machen“ von dem 1094 in Lützen geborehen Dichter
Ernſt Stockmann hielt Paſtor Baeyſch die Liluxgie,
worauf der HKirchenchör die Stehnſche Motette: „Wie leb
Ich iſt deine Wohnung, o Herr]!“ ſang Nach dem Haupfk-
lebe „Sef Lob und Ehr dem echten Gut“ hielt General
ſuperitendent D. Jaeobi ber Pſalm 18, V, 95.—36,
eine tieſergreffende re Sie behandelte die „bret
großen Stunden im Leben Liülheng“, 1542; Die Einfüh
rung der Reſormatjon, 1632:; Guſtav Adolfs Tod, 1819
Der Fag der Schlacht von Großgörſchen b. Lüten, an dem,
das Morgenrot der Freiheit unſerem Valerlande aufging).
Superintendent Jodiche gab in Anſchluß an l. Moſſe 28,
Vers 17, den Feſtbericht. Die Schlußlilurgie hielt der
Generalſuperintendent, und nach dem Segen ſang der
Kirchenchor das „Niederländiſche Dankgebet Um 195
Uhr begannfür die Jugend aus Lützen und der Umgegend
der Gottesdienſt, der ſehr zahlreich beſucht war. Der
Poſaunenchor begleitete mit der Orgel die Choräle; der
Generalſuperintendent hielt eine ergreifende Anſprache
über das Thema: „Wie Gott die Jugend führt“. Von 9

e dteLandwirtſchaft aus Halle unternahmen Sonntag eine ge

bis 42 Uhr war ein gemeinſames Mittageſſen im „Roten
Löwen.“ Um 5 Uhr nachmitags fand ein Kirchen
konzert ſatt. Jn das Programm teilten ſich der
Kirchenchor unker Leitung des Kantors Krauſe, der Or
ganiſt. R. Gregor, Fräulein Groß-Leipzig, Frau Jda
Auguſtin Leipzig und Cand. theol. Nagler- Leipzig. Zum
Abſchluß des Feſtes wurde abends 772 Uhr im Saale des
en Löwen“ eine ſtark beſuchte Nachfeier ab
gehalten.

Mücheln und Umgebung.
9. Juli.

Generalverſammlung der landwirt
ſchaftlichen Kreisvertretung für den Kreis
Querfurt. Unter Vorſitz des Landrats v. Helldorff
findet am 12 Juli, nachmittags 2 Uhr, im „Gaſtho
zur Unſtrutbahn“ in Cars dorf die diesjährige General
verſammlung der land wirtſchaftlichen Kreisvertretung,
verbunden mit einer gemeinſamen Verſammlung der Mit
glieder aller land wirtſchaftlichen und Obſibauvereine,
ſtatt. Tierzuchtinſpektor Ebbinghaus Halle wird Vortrag
halten über Welche Bedeutung haben die Kontrollvereine
und wie ſind ſie zweckmäßig einzurichten und Obſtbau
lehrer Binder, Leiter der Obſt Wein und Gartenbau
ſchule in Freysurg a. U, über „Wie ſind die Hänge an
der Unſtut und die verlaſſenen Weinberge daſelbſt zweck
mäßig auszunutzen

Laucha (Unſtrut), 6. Juli. Der Verkauf des
Hartobſtes brachte hier 3907 (1912: 2600) Mark, in
Wendelſtein 2505 (1912: 1900) Mark, in
Baumersroda 411 (1912: 610) Mark ein.

Goſeck, 6. Juli. Graf von Zech Burkersroda
kaufte das geſamte Beſttztum des Landwirts Theodor
e hier. Die KRhernahme findet am 1. Oktober
tatt.

8 Von der Unſtrut, 8. Juli, Die Kirſchen
preiſe waren in vergangener Woche ſteten Schwan
kungen unterworfen und es fielen Weißkirſchen zu Beginn
der Woche bis auf 20 dunkle bis 26 Mk., während in den
letzten Tagen wiederum für erſtere 30, für Schwarz
kirſchen 40 Mk. bezahlt wurden. Die Preiſe ſind heute
wiederum etwas zurückzegangen, was dem ſchlechten Er
haltungszuſtande, in welch m die Ware infolge der regne
riſchen Witte ung auf den Markt gelangt, zuzuſchreiben
iſt. Die Preiſe für Ammern ſtellten ſich zuletzt auf 20
bis 22, für Sauerkirſchen auf 14 bis 16, für Johannis
beeren auf 18, für Stachelbeeren auf 22 bis 25 Mk. für

Juli. Etwa 50 Studterende der

meinſchaftliche Beſichtigung des hieſigen Landrat a. D.
Weidlich ſchen land wirtſchaftlichen Betriebes. Jm An
ſchluß hieran fand im Ratskeller ein gemeinſchaftliches
Eſſen ſtatt. Hier ſtattete der Leiter der Exkurſion, Pro
feſſor Dr. v. Nathuſius, der Gutsverwaltung ſeinen
Dank ab und hob die muſtergültige, Einrichtung, insbeſon
dere die vollſtändig auf der Höhe ſtehende Pferde- und
Rindviehzucht hervor, welche denen Norddeutſchlands und
des Auslandes in keiner Weiſe nachſtehe. Nach dem Eſſen
begaben ſich die Teilnehmer per Geſchirv. nach Querfurt,
wo ebenfalls die Landrat g. D. Weidlich'ſchen Güter be
ſichtigt wurden.

H. Laucha, 8. Juli. Bahnban Laucha-Bibra.
Nachdem die Arbeiten auf. Bahnhof Bihrg rüſtig vorwärts
geſchritten ſind, ſteht mwan, daß das Empfangs und Ab
fertigungsgebände ein ſtattlicher Ban wird. Dex vbev-
halb des Kalſer-Wilhelm- Denkmals aufgeſtellte Bagger
befördert mit vieſiger Kraft Steine von vielen Hentnery
in die keinen Wagen, Die Zwölf-Apoſtel- und Schnecktal-
Brücke ſind bald fertiggeſtellt. Jin Eisbachwalde mußten
die Arbeiten wegen langwieriger Grunderwerbsſchwierig
keiten faſt ein Jahr ruhen; es iſt aber dann ſehr an
dort gearbeitet worden. Neuerdings ſind die Arbeiten be
Laucha, Bibra, Saulbach infolge Lohndifferenzen ſehr
Mekſtändig geworden.

8.Krehburg, 7. Juli. Die Hartobſt- und Pflaumen
verkäufe brachten folgende Erkräge; Gemeinde Nißmib
2205 (1012 2120) Mk. Gemeinde Balgſtedt 600 (200)
Mark, Gemeinde Weiſchüb 614 (400) Mk. Gemeinde
Kirech ſcheidungen 93509h (2180) k. Gemeinde
Trobsborſ 2200 (1670) Mk., Gemeinde ſen
Hahn 699 (554) Nk., Rittergut in gſt 2347 Mk.

9 Querfurt 8. Juli. Für den Standesaintsbegtek
Goſeck, Kreis Querſuvt, iſt dex Lehrer Otto Feld mann
in Goſeck zum Stellvertreter des Standesbegmten beſtellt
worden Das dieslährige Manne und Königs
8 heßen der hieſigen Schüthengeſellſchaft ndet vom 20.

23. und am 27. d. M. in Schübenhäns Thaldorf ſtatt,

Cletterwarte.
V. W. am 10 Jalt: Zunächſt ziemlich heiter, trocken,

etwas wärmer ſpäter Regen und Gewitter. 11. Jill:
Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, etwas kühler, ſtrich
weiſe noch etwas Regen

Vermischtes.
*(Drobender Eiſenbabnerſtrelk) New

Poxk, 8. Jul. 100000 Zugfübrer und Schaffner von 25Oſthabnen hen in den Streik zu treten, falls ihre
Fordecungen auf Lohnerhöhungen nicht bewilllgt
würden. Die Etſenbahngeſellſchaften verhalten ſich
ablehnend.

(Zu einer reihe Transportübun g) iſt Montag abend eine Kolonne von 20 Fahr
zeugen des Kraftfahr bataillons unter dem Kommando
eines Hauptmanns ausgerückt. Der endlos lange
Wagenzug erregte in ſeiner kriegsmäßigen Ausrüſtun
berechtigtes Aufſehen. Die UÜbung erſtreckt ſich dur
ganz Sachſen und Thüringen und wird bis zum 26, Juli
dauern.

Wegen Betruges in Höhe von 260006
Franes verhaftet.) Der auf Anſuchen der Pariſer
Staatsanwaltſchaft in Mülhauſen verhaftete
Schweizer Friedrich Schnaublin ſoll, wie die Pariſer
Blätter berichten, unter dem Namen eines Grafen
Moudrau zwei Frauen Beträge von 250000 und
10000 Francs unter falſchen Vorſpiegelungen ent
lockt haben. Die franzöſiſche Regierung wird die Aus
lieferung Schaublins veran laſſen.

(Suffragettenwahnwitz) Nach Blättermel-
dungen aus London haben einzelne führende Stimm
rechtlerinnen franzöſiſchen Fliegern bedeutende
Summen angeboten damit ſie bei einem Fluge über
Zondon mit Sprengſtoffen gefüllteVBöhrengufdiestadtwerfen ſollten. Die
Flieger härten ſich beeilt, die franzöſiſche Polizei von
dieſen Plänen zu verſtändigen. Auch eine Anzahl von
Brandſtiftungen haben die Stimmrechtsweiber wieder
auf dem Gewiſſen. Man wundert ſich immer noch daß
nicht ſchärfere Maßnahmen gegen die weiblichen Hyänen
ergriffen werden.

(Zuſammenſtoß eines Automobils mit
einem Mokordreirad.) Aus Paris meldet der
Draht: Jn der Nähe von Fontainebleau ſtieß das
Automobil des Gutsbeſitzers Baron d'Arcy mit einem
Motordreirad zuſammen. Die Jnſaſſen des
letzteren, der Chefredakteur des „Journal de St.
er Grauce, und eine Frau Martin, wurden ge

ötet.Todesſtürze in den Bergen) Der Vize
ſekretär im Finanzminiſterium Dr. Jntrovie iſt, wie
gus Wien telegraphiert wird, vom Hochſchneeberg 200
Meter tief abgeſtürzt und tot liegen geblieben. Ein
weiteres Telegramm meldet, daß im Triglavgebiete
beim Edelweißſuchen der Gymnaſiaſt Laibacher abge
ſtürzt iſt und getötet wurde.

Ein Ebhedramo) hat ſich in Mannheim abge
ſpielt. Montag früh tötete der Ladenbeſitzer Karl
Friedle ſeine Frau durch einen Revolverſchuß und
erſchoß ſich dann ſelbſt.

Neueste Nachrichten.
Der neue Valkankrieg.

Die Votſchafterkonferenz.

Rom, 9. Juli. Wie der Agenzig Stefani aus
London gemeldet wird, haben in der geſtrigen Bot
ſchafterkonferenz die Botſchafter den Wunſch ausge
ſprochen, daß die Mächte Schritte in Stockholm tun
möchten, um die ſchwediſche Regierung zu veranlaſſen
einen höheren Offizier zu bezeichnen, der die Gendarmerie
in Albanien organiſiere und ihren Oberbefehl über
nehme Außerdem ſoll die ſchwediſche Regierung aufge
fordert werden, eine Anzahl Offiziere zu wählen, die

dem böheren Offizier bei der Wganiſterung der
Gendarmerie zur Seite ſtehen ſoll.

Sofig, 9. Juli. über die militäriſchen Operationen
ſagt das Blatt „Mir“: Nach dem bisherigen Gang ſei zu
erwarten, daß der Krieg länger dauern werde, als an
fangs geglaubt würde. Entſcheidende Erfolge ſeien erſt
nach einigen Tagen zu erwarten. Bis dahin möge ſich die
öffentliche Meinung geduldigen und auf die ſiegreichen bul
gariſchen Waſſen vertrauen. Jm Jntereſſe der Geheim
haltung der Operationen bis zum endgültigen
Trinmph der bulgariſchen Waffen keine Einzelheiten
darüber veröffentlicht werden. Ein deraxtiges Schweigen
ſei heute notwendiger als während des türkiſchen Krieges
wo es ſich ſo bewährt habe.

Gchwerer Autounfall.
Berlin, 9. Juli. Ein Auto einer Vergaſergeſell

ſchaft. halte geſtern nachmittag eine Probeſahrt anf
der Hamburger Chauſlee uyternommen. Bei dem Dorfe
Dallgoſw kam ihm ein Mit Kartoffeln beladenes Fuhrzeng
entgegen, von dem mehrere Kinder abſprangen, um auſ die
andere Straſßenſeite zu vennen. Der Chanſſenx verſuchte
den Kleinen auszuweichen, wobei das Auto nit voller
Wucht gegen einen Chauſſeehanm fuhr, Es
wurde faſt vollſtändig zertrümmert. Der Chauffeur
Kamaike und ein Werkmeiſter derſelben Geſellſchaft
würden heraus geſchleudert und blieben be
ſtnnnngslos liegen. Eines der Kinder, ein hjähriges Mäd
chen, wurde überfahren, Ein ſofort herbeigernfener
Arzt konnte bei dem Chauffenx und der Kleinen nur den
Tod feſtſtellen. Dey Werkmeiſter, der ſich innere Ver
lehungen zugezvgen hat, wurde vach Berlin überführt,

S

Schwere Unwetter in Oberitallen,
Mailanbd, 9,. Jull. Furchthare Gewltter

haben im oberltalteniſchen Seegebiet ungeheuren Schaden
ängerichtet, Bei Vareſe, Exba und Bergamo ſiel der
Hägel 25 Zentineter hoch. Die Temperaiur iſt unter
10 Grad geſunken.

Keklaweteil

ESTIE
Ah e ährie Waſſrlng

nernUnter der blühenden Linde
läuft man nicht weniger als im Dezemherſturm
Gefahr, ſich zu erkälten, und man merkt erſt an
den auftretender Heiſerkelt, an ſtarkem
Hüuſtenreiz, beginnender erſchteinung wie
gefährlich auch ein Sommerabend werden kann.
Hat man dann Fays echte Sodener Mineral-
Paſtillen zur Hand, dann iſt die Gefahr nicht
proß, denn Fays Sodener laſſen ſolche Verſclmiungen nicht hoch kommen. Eben darum
aber ſollte man immer Fays echte Sodener
zur Hand haben. Die Schachtel koſtet nur 85 Pf.
Beſonderes Kennzeichen: Amtliche Beſcheinigung
des Bürgermeiſter Amtes Bad Soden a. T. au
weißem Kontrollſtreifen.



r en e etimmnt die
Wir bringen hierdurch zur

S öffentlichen Kenntnis, daß dieSprechſtunden der Fürſorgeſtelle
für Lungenkranke bis auf weiteres
nd ſtattfinden.

Merſeburg, den 5. Juli 1913.
Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.

Donnerstag den 10. Juli er.
nachmittags 8 Uhr

verſteigere ich auf der Wieſe bei
dem Gutshoſe Steckners Berg

za. 15 Ztr. Heu
öffentlich meiſtbietend gegen bar.

Die Verſteigerung findet voraus
n beſtimmt ſtatt.

Nubuſch, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg, Gotthardtſtr. 5.

Friedrichſtr. 38 iſt eine Woh
nung von 2 Stuben, 1 Kammer,
Küche, Speiſekammer, Keller, nebſtGarten zu vermieten. Prets 260
Mark. Frau Michel.Schöne geräumige Wohnung
s Zimmer, Küche, reichl. Zubehör,

eſchützte Verandag mit anſchl.
S Garten zum 1. Oktober zu ver
M mieten. Näheres Gotthardtſtr. 2

und Gartenſtr. 1.

Wohnung, a e reraum pp. für junges
Ehepaar oder einzelne Leute
paſſend, ſehr preiswert zumI. Oktober zu vermieten. Näheres
Gotthardtſtr. 2 und Gartenſtr. 1.
Wohnung, Stube Kammer,Küche und Zubehör
an ruhige Leute zum 1. Oktober
eventl. auch 1. Auguſt zu ver
mieten. u Gotthardtſtr. 2
und Gartenſtr. 1

Anzwegen für Rerſesnrs.

esgrtion dem Publikum gegen
ber keine Verankwortung.

so eFür die uns anlässlich
ungrer Hochzeit erwiesenen
Ehrungen sagen Wir hier-
mit herzlichen Dank.

Dinbeck, d. 8. Juli 1913.

Pohbert Söbnchen u. Frau

geb. Goldnau.

Todes Anzeige.
Nach Kurzem Krankenlager hat es Gott dem All-

mächtigen gefallen, ungern lieben Vater, Schwieger-
und Grossvater, Herrn

Balth. Streſcher
im 82. Lebensjahre heute Dienstag nachmittag 6 Uhr,
versehen mit den heiligen Sterbesakramentep, zu sich

in ein besseres Jenseits abzurufen.

Dm stilles Beileid bitten die trauernden Hinter-
pliebenen

Dorn. Podolsky. Neumayer.
Frankleben, Merseburg, den 8. Jali 1913.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag e 5 Uhr in

BPFrankleben statt.

Für die uns anläßlich
unſrer ſilbernen Hochzeit
in ſo großem Maße zuteil
gewordenen Ehrungen und
Glückwünſche ſagen wir
Allen unſern herzlichſten
Dank.

Trebnitz, den 9. Juli 1913.

August Brauer I. Frau.

hthbhtahhkukFür die vielen Ehrungen

Nachruf.
Am Sonntag Verschied im Glauben an

seinen Gott und Heiland

her Hand Reinhold Schneider.

Wir Verlieren in ihm einen wohlgesinnten
Freund und pflichttreuen Lehrer und Erzieher
unserer Kinder. Sein Andenken Wird bei uns
allezeit in Ehren bleiben.

in Gratulationen und Ge
er War allen verbind
lichſten DMerſeburg 8, Juli 1913.

Carl Berger u. Frau
geb. Pohlenz.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe

der Liebe und Teilnabme
beim Hinſcheiden unſeres
lieben Verſtorbenen ſagen
wir allen unſeren aufrich
tigſten Dank.

Merſeburg, 8. Juli 1913.

500 M., per ſofort zu e eten
Clobigkauer Str. 16 a.

Knapendorf, den 8, Juli 1913,

Halleſche Straße 28,ift n herrſchaftli che
ohnung, 6 Zimmer, 2 Kammern,

Speiſe, Mädchenkammer, Küche
Badezimmer, Garten c. per 1. Okt.
zu vermieten. Zu erfragen beiKarl Zhiele, Kl. Hitkerſtr 9.

Ig. Leute ſuch. frdl. Wohnung,
St., K., K. u. Zubeh. Preis 50 bis
55 Tür. Offert unt. U W 100
an die Exped. d. Bl. erb.
Junger Kaufmann ſucht

möbl. Zimmer.
Offerten mit e unt. Möbliert
an die Exped. d. Bl.

Die Obſtnutzung
im Tiergarten iſt zu verpachten.
Diesjähr. Beſtand za. 25 Birn
bäume, za, 50 Apfelbäume (gute
Sorten), za. 70 Pflaumenbäume
(Gartenpflaumen). Näheres

Ober Altenburg 13.

Eine nur kurze Zeit benutzte
kleine Ausſtattung iſt billig zu
verkaufen. Näheres

Schmale Str. 6.

gut erhalt. Kinderwagen
iſt biuig zu verkaufen

Obere Breite Str. 10, im Hofe.
Cr, guternn. Relsekofter unch

ein. Sportwagen
billig zu verkaufen. Näheres

Roter Feldweg 1, I.
Gebrauchter Kachelofen

billig zu verkaufen
Lauchſtedter Str. 5, I.

Gebrauchte
5 SPianinos ezu nes bietet ſich jetzt

äußerſt günſtige Gelegen
heit. Vorrätig in den Preis
lagen von Mark 260, bisDie Gemeinde Knapendarf.

ſahndoſnane eund 1. 10. zubeziehen. Zu erfr. daſelbſt 1. Et.
oder Sntenplan IStube, Kammer r und

ubehör zum 1. Oktober zu ver

Witwe geſſelbarth
nebſt Kindern.

Wonhnung,
2 Stuben, Kammer u. Küche ſoort vermieten, 1. Oktober zu
beziehen. Preis 260 Mk. Zu erfr.

Gotthardtſtr. 36, im Laden.

um Preiſ 700Wohnungen a o Mark hunn

10. 1913 zu vermieten
Gutenbergſtr. 13, Kontor.

Erker nung für einzelne
Perſon paſſend, Oktober begehbar Zreite Straße 24.

Kleines Logis mit allem Zu
behör iſt an ruhige Leute zu ver
mieten und 1. Oktbr zu beziehen

Für die herzliche Teil

nahme beim Begräbnis
unſerer lieben Mutter ſagen
aufrichtigſten Dank.

Merſeburg, 8. Juli 1913.

Geſchwiſter Horſch.

Statt Karten
Für die vielen Beweise der TAiebe und Teilnahme,

welche uns bei dem Begräbnis unseres lieben Ent-
schlafenen, des Landwirts

Friedrich Eduard Götze
zuteil wurden, sagen wir herzlichen Dank. Dank
Herrn Pastor Seiffge für die trostreichen Worte am
Grabe sowie Herrn Lehrer Kulicke mit der Schul-
jugend für den erhebenden Trauergesang. Berner
Dank dem Bauernverein von Merseburg und Vm-

Verdingung.
Die Herſtellung von 4 Stück

zweiſtiel. er reund 660 qm Fläche) über denTreppenanſgängen des Perſonen gegend und allen denen, die seinen Sarg so reich Vorwerk 9tunnels auf ahnher Grbega mit Palmen und Kränzen schmückten und ihm das Die herrſchaſtl. Wohnung
ſoll vergeben werden. Geleit zur ewigen Ruhestätte gaben. Dies alles hat Domplatz 2

Die VerdingungsUnterlagen unseren Wunden Herzen Wohlgetan. iſt ſofort zu vermieten u. 1. Okt.
d. J. zu beziehen. A. Welzel.

Freundl. Manſarden- Wohnung,
2 St., 2 K, große Küche und Zu
behör, zu vermieten u. 1. Oktbr
zu be iehen Karlſtraße 22.

liegen im Büro der Eiſenbahn
Bauabteilung Merſeburg, Kloſter
Nr. 7, zur Einſichtnahme aus und
können von da gegen poſtfreie

r der nachſtehendenSie ezogen werden.

Knapendorf, den 9. Juli 1913,
Die trauernden Hinterbliebenen.

mieten Zu erfragen in der Exp. t

Mark 450,Albert offmann,
Halleam Aierecla

Sroßer Foſhun
zu kaufen geſnch

chumLauchſtedter St W Hof.

Einen Poſten

Kutsmileh,
za. 300 bis 400 Liter, täglich zu
s Anfragen bei derExved.Rene ſaure Gurken.

Reuer Sauerkohl.
ff. Genfgurken.

ff. Pfeſfergurken.
ſ. Gewürzgurken.

Schmackhafte
S aulte ſaure Gurken. W
Butter-Central-Halle,

gnh.: O. Aderhold.Telephon 469. Entenplan 3.
Eiſenarbeiten, rd. 27 t
Eiſen, 0,80 Mk. enung hierzu 0,30

Entenplan
iſt die Hälfte der 1. Etage zu

Neue Kartoffeln
zu verkaufenZimmerarbeiten 0,60 Mk.

Klempnerarbeit. 0, 50 Mk. Freitag den 11. d. M. ſteht ein e vermieten und 1. Okt. zu beziehen. Ernſt Wolf, Clobigkauer Str.
Dachdeckerarbeit. 0,50 M.

er 6,50 Mk. Transport
„eter däniſcher u. belgiſcher

ſowie eine Auswahl

Transport ſchwerer, prima

Zu Vos 2, und 5 werden
geichnungen ehe e Kühe mit en

In er tg n hr Saat tung hocthagent. Kuhne u. Färsenengere üvronter muth Zugkühe e
Sertigſte ungsfriſt Ponats recht preiswert bei mir zum Verkauf.

Fernſprecher 104.

eleganter Wagenpferde
zu kulanteſten Bedingungen bei A. zum Verkauf.

Von Donnerstag den 10. d. M. ſteht ein großer

Arbeitspferde

A. Scheyer, Vehelſels.

erſeburg, den 7. Juli 1918. gHermann HeydenreichKönigl. Eiſenbahn Vanabteilung

Banotet und Kheunenver Srumpa h. Aüchein. el. 39.

30 Stück
pachtung in ben
Freitag den 11. Juli d. 9. 4 beſter und ſchwerſter

esermargch
nachmittags 472 Uhr

i die a Obſtnutzungmm Bloßfeldſchen Gehöft zu Reipiſch
re ch meiſtbieten verpachtet

S

e
Mein

Jnventur Ausverkauf
bietet Jhnen beim Einkauf von Geſchenkartikeln

beſondere Vorteile durch bedeutend

werden. 23Im Anſchluß hieran ſollen Kühe, herabgeſetzte Preiſe. S
n Bitte das Schaufenſter beſichtigen.Reipiſch zur Verpachtun men. (vorzügliches Milchvieh), ſowien lpl e eher n S e jä Kälber ſind bei mir S
ſch. eingetroffen.Merſeburg.

Merſeburg, den 8. Juli 1918. g Rürnberger, Teleph. 28.
Karl Thiele.

Hans Küther, Markt 20.

S
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